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Die Gewehrfrage bei unſeren öſtlichen 
Nachbaren. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
iederholt iſt ſeit Jahr und Tag durch die Preſſe die 
a daß Fi — mit Frankreich einen Ver⸗ 
trag auf Lieferung von ſo und ſo viel Lebelgewehren abge⸗ 
ſchloſſen habe und immer folgte bald darauf in dieſer oder 
jener Form ein Widerruf, jo daß ſchließlich alle dieſe Aus⸗ 
ſtreuungen der einen wie der anderen Art wenig Glauben mehr 
fanden. Vor wenigen Monaten endlich wurde nun, angeblich 
aus Petersburg, mit der größten Beſtimmtheit gemeldet, das 
Kriegsminiſterum habe 80 Millionen Rubel zur Beſchaffung 
von Repetirgewehren kleinſten Kalibers bewilligt und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung die Lieferung von 1¼ Millionen Lebel- 
gewehren, alſo derſelben Waffe, mit welcher die franzöſiſche 
Infanterie ausgerüſtet ift, übertragen. Dieſe Nachricht iſt, ſo 
viel uns bekannt, zwar noch nicht dementirt worden, verdient 
darum, unſeres Erachtens, aber ebenſowenig Glauben, wie alle 
früheren, ſoweit es ſich um die Wahl des Lebelgewehres 
lt. f 
. gleicher Weiſe wurde vor langer Zeit, als gerade die 
auviniſtiſche 8 
en zu beſonders hoher Spannung erhitzt war, 5 
Nachricht verbreitet, daß Frankreich das Geheimniß der An⸗ 
fertigung feines rauchloſen Pulvers an Rußland in der Er⸗ 
wartung überlaſſen 
ſeines 
werde. 


dungen, N 0 b 
gleich dem Lebelgewehr, praktiſch erprobt worden ſind. Wir 
haben auch gar keinen Grund, anzunehmen, daß die Mitglieder 


gonnen haben. 
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Inzwischen ſoll die lange in der Schwebe gehaltene Frage 
der Neubewaffnung ſoweit entſchieden worden ſein, daß man 
grundſätzlich für die Annahme eines Gewehrs kleinſten Kali— 
bers von 7,5 bis 8 Millim. ſich entſchloſſen hat, bei welchem 
ein rauchloſes Pulver zur Anwendung kommt. Auf welches 
Syſtem die Wahl gefallen iſt, ob überhaupt eine ſolche bereits 
ſtattgefunden hat, darüber iſt Beſtimmtes nicht bekannt gewor⸗ 
den. „Echo de Paris“ ſchrieb indeſſen Mitte Mai d. I, daß 
die ruſſiſche Botſchaft in Paris mit den Waffenfabriken von 
St. Etienne wegen Herſtellung der erſten Million eines klein— 
kalibrigen Gewehrs für Rußland unterhandele. Es handle 
ſich um die tägliche Herſtellung von 2000 Gewehren, deren 
Ablieferung am 1. Oktober d. J. beginnen ſoll. Am 20. Mai 
d. J., alſo wenige Tage ſpäter, tadelte „Le Progres militaire“ 
dieſe Indiskretion und erklärte die Nachricht für nicht in allen 
Theilen zutreffend. 

Dieſe „Indiskretion“ iſt hiermit als ſolche, nicht aber 
als eine Unwahrheit gekennzeichnet. Es ſcheint demnach eine 
Wahl ſtattgefunden zu haben. Dieſe Annahme wird durch 
Aeußerungen des Oberſt Patocki gelegentlich eines in der 
Artillerie-Akademie zu Petersburg gehaltenen Vortrags be⸗ 
ſtätigt. Derſelbe äußerte ſich dahin, daß beim neuen ruſſiſchen 
Gewehr kleinen Kalibers, bei welchem rauchloſes Pulver zur 
Verwendung kommt, alle Mängel des Lebelgewehres, des 
deutſchen und öſterreichiſchen Repetirgewehrs beſeitigt jeien, es 
ſei 1,13 Kilogramm leichter als das Berdangewehr (mithin 
3,22 Kilogr. ſchwer) deshalb könne der Soldat künftig andert⸗ 
halb mal mehr Patronen mit ſich führen, als bisher. Die 
Durchſchlagskraft ſeines Mantelgeſchoſſes ſoll die des Berdan— 
gewehrs um 200 Prozent und die Feuerſchnelligkeit um 20 
Prozent übertreffen, letztere würde demnach etma 15 Schuß in 
der Minute erreichen. Das Kaliber des Gewehrs ſoll 7,62 


ch darf man als ſicher annehmen, daß die Kom⸗ 
miſſion ſich für ein beſtimmtes Gewehrmodell entſchieden hat, 
daß dieſes aber jedenfalls nicht das franzöſiſche Lebelgewehr 
iſt. Es wird ſogar behauptet, daß das Gewehr kein Magazin: 
gewehr, ſondern ein Einlader ſei. Laſſen wir dieſe Fragen 
einſtweilen dahingeſtellt ſein, ſo ſteht doch wohl feſt, daß Ruß⸗ 
land einer Neubewaffnung entgegengeht und zwar nicht mit 
dem Lebelgewehr, und daß das Vertrauen in das letztere hüben 
und drüben erſchüttert iſt, wodurch die Ausſicht auf Erhaltung 
des Friedens nur gewinnen kann. 


Deutſchland. 


A Berlin, 21. Auguſt. Noch weilt der Kaiſer als 
Gaſt in Rußland, und ſchon verfliegen die Roſenwöllchen, die 
ein ſeichter Optimismus um dieſe Monarchenbegegnung 
ſich hatte bilden ſehen. Den ruſſiſchen Offizioſen, die alles 
thaten, um zu verhindern, daß die politiſchen Ergebniſſe der 
Kaiſerreiſe allzu wichtig genommen wurden, wird, wie wir es 
vorausgeſagt hatten, von deutſcher Seite in gleicher Münze 
ausgezahlt. Die „Pol. Korr.“ bringt zu ihren befremdlichen 
Petersburger Zuſchriften jetzt die Kehrſeite in einem Berliner 
Briefe, der die Kühle des Petersburger Schreibens geradezu 
mit Eiſeskälte erwidert und übertrifft. Die unverantwortliche 
Behauptung, daß der deutſche Kaiſer ein Programm mit auf 
die Reiſe genommen habe, wird da endlich einmal bündig und 
nicht ohne Gereiztheit abgethan. „Es liegt in der Natur der 
Sache, daß Deutſchland nicht die Initiative zu irgend einer 
Löſung der bulgariſchen Frage ergreifen wird; dazu fehlt ihm 


jede Veranlaſſung und jedes Bedürfniß.“ Wir haben die 
gleiche Auffaſſung immer und entſchieden vertreten und wir 


ſehen mit Befriedigung, daß ſie die maßgebende für die deutſche 
ae iſt und bleibt. Wenn der Berliner Brief der „Pol. 

orr.“ ſich noch auf eine Abwehr in verhältnißmäßig gemej- 
ſenen Formen beſchränkt, ſo rückt dafür ein bemerkenswerther 
Artikel der „Poſt“ umſo deutlicher mit der Sprache heraus. 
Es wird da mit dürren Worten geſagt, daß es ja alles nur 
Redensart ſei, wenn von Beſeitigung von Mißverſtändniſſen 


eſprochen werde. Eine Friſtung des Friedens habe zur 
orausſetzung, daß Rußland ſeinen Aufmarſch an der deut⸗ 


ſchen und der öſterreichiſchen Grenze rückgängig mache. Der 
jetzige Zuſtand ſei einfach unerträglich. Rußland möge einen 
Beweis ſeiner Friedensliebe geben, indem es auf eine gemein⸗ 
ſame Entwaffnung eingehe. Wir ſagen nicht, daß dieſe An— 
ſichten etwa die Grundlage der Ausführungen bilden werden, 
die Herr v. Caprivi gegenüber dem Zaren und Herrn von 
Giers machen wird. Der Mißerfolg wäre wahrſcheinlich un⸗ 
1 und einem Mißerfolge werden ſich unſere leiten- 
den Perſönlichkeiten nicht ausſetzen wollen. Aber die Erwartung 
eines poſitiven und günſtigen Ergebniſſes der Kaiſerreiſe muß aller⸗ 
dings bei ſolcher Lage der Verhältniſſe immer geringer werden. — — 


Das „Volksbl.“ wirft heute die Frage auf, ob Herr Miquel 
den bekannten Polizeierlaß des Miniſters des Innern, be— 
treffend die Handhabung des Vereinsrechts gegen die Sozial 
demokratie, gebilligt habe, oder aber nicht im Stande ge⸗ 
weſen ſei, dieſe Verordnung im Staatsminiſterium zu verhin⸗ 
dern. Die Frage wird natürlich von keiner der betheiligten 
Perſönlichkeiten beantwortet werden. Sie berührt ein Internum 
des Staatsminiſteriums, und von ſolchen Dingen erfährt man, 
wenn überhaupt, erſt ſehr jpät. Von Intereſſe wäre es 
allerdings, zu hören, ob die Verordnung des Herrn Herrfurth 
auf Beſchlüſſen des Geſammtminiſteriums beruht, oder der 
eigenen Initiative des Miniſters entfloſſen iſt. Die größere 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht für das erſtere. So iſt z. B. der 
vielberufene Strikeerlaß des Herrn v. Puttkamer. wie ſeinerzeit 
nachträglich feſtgeſtellt werden konnte, im Miniſterium be⸗ 
rathen und gutgeheißen worden. Die Bedeutung des jüngſten 
Erlaſſes des Miniſters Herrfurth iſt ſo augenfällig, daß man 
wohl annehmen darf, es ſei diesmal ebenſo verfahren worden. 
Die größere Selbſtändigkeit der einzelnen Reſſorts, die Herr 
v. Caprivi als für die Zukunft maßgebend in ſeiner Ein⸗ 
führungsrede vom 15. April ankündigte, kann ſich ſchwerlich 
auf Dinge erſtrecken, durch die die geſammte innere Politik in 
der Weiſe feſtgelegt wird, wie es jetzt durch Herrn Herrfurth 
geſchieht. Man muß ſich das merken, um vor Illuſionen be⸗ 
wahrt zu bleiben. Die Regierung als ſolche und nicht ein 
einzelner Miniſter ſteht hinter dem Herrfurthſchen Erlaß, 
womit ſich nebenbei auch die neugierige Frage des „Volksbl.“ 
an Herrn Miquel, der Sache nach, erledigt. 


— Der „Reichsanzeiger“ erhält über den Aufenthalt des 
Kaiſers in Narwa folgenden Bericht: 

Bei dem ruſſiſchen Kaiſerpaare fand am Sonntag (17. Auguſt) 
Abends gleich nach der Ankunft des Kaiſers ein Familiendiner ſtatt, 
an welches ſich ein kurzer Rundgang durch den Park und die Be⸗ 
ſichtigung des durch bengaliſches Feuer und elektriſches Licht präch⸗ 
tig beleuchteten Waſſerfalls neben der Polowzewſchen Fabrik an⸗ 
ſchloß. Vor der Villa hatte ſich inzwiſchen der Narıwaer Geſang⸗ 
verein aufgeſtellt, der die Majeſtäten bei Ihrer Rückkehr mit dem 
Vortrag einiger Quartette zu erfreuen die Ehre hatte. Nach dem 
Geſang trat die Kaiſerin und alsbald der Kaiſer an die Sänger 
heran, um ihnen zu danken und ſich mit mehreren huldvollft 
zu unterhalten. Die Hohen Herrſchaften hörten dann noch einige 
Lieder der Arbeiterkinder an. Am Montag fand — wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet — die Feier des Feſtes des Garde⸗Regiments 
Preobraſchensk ſtatt. Das Feſt wurde in der Nähe der Polowzew⸗ 
ſchen Villa auf einem großen Felde durch Feldgottesdienſt, Parade 
und Speiſung der Mannſchaften gefeiert. Für die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften war ein Podium errichtet, welches ein 
weißes Zelt mit grüner Bedachung trug. Vor dem Zelte ſtanden 
im offenen Karré die vier Bataillone des Leib-Garde⸗Regiments 
Preobraſchensk, je ein Zug des in Warſchau garniſonirenden 
Grenadier-Regiments König Friedrich Wilhelm III. und des in 
Moskau ſtehenden Grenadier⸗-Regiments König Friedrich Wilhelm IV., 
deren Regiments⸗Chef nach dem Ableben der erſten Regiments⸗ 
inhaber Kaiſer Wilhelm I. war und nunmehr Kaiſer Wilhelm II. 
it; ferner das Garde-Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, eine Abtheilung 
reitender Artillerie, die Regimentsſchule des Garde-Regiments 
Preobraſchensk und die Invaliden. Der Altar war vor dem Zelt 
zur Rechten errichtet. Eine unabſehbare Menſchenmenge wohnte 
dem militäriſchen Schauſpiel bei. Kurz vor 12 Uhr Mittags trafen 
die Großfürſtinnen Maria Paulowna und Sergei in zweiſpännigen 
Hofwagen und nach ihnen die Kaiſerin Maria Feodorosona mit der 
Großfürſtin Xenia ein. Für die Kaiſerin und die Großfürſtinnen 
hatte das Offizier⸗Korps des Garde-Regiments Preobraſchensk je 
einen prächtigen Roſenſtrauß, mit langem breiten Bande in den 
Regimentsfarben und mit ſchöner Stickerei verſehen, in dem Zelt 
niederlegen laſſen. Außerdem ſpendeten die Offiziere für die 
Kaiſerin noch ein koſtbares Blumenarrangement in Herzform. Als 
Allerhöchſtdieſelbe vor dem Zelt erſchien, wurde die Erlauchte Frau 
von allen Seiten ehrfurchtsvoll begrüßt. Alsbald verkündete weit⸗ 
hin ſchallender Jubel das Nahen der beiden Monarchen. i 
Alexander ſaß dem Kaiſer Wilhelm zur Linken in einem offenen 
Zweiſpänner; in einem zweiten Wagen folgten Prinz Heinrich von 
Preußen und der Großfürſt⸗ Thronfolger. Sämmtliche Hohen 
Herren trugen ruſſiſche Uniform, Kaiſer Alexander das große Band 
und die Kette des Schwarzen Adler-Ordens, Kaiſer Wilhelm Band 
und Kette des St. Andreas⸗Ordens. Beim Eintreffen der Maje⸗ 
itäten intonirten ſämmtliehe Muſikkorps den Emfangs⸗(Präſentir⸗) 
Marſch, die Truppen präſentirten auf Kommando des die Parade 
befehligenden General-Lieutenants Fürſten Obolenski das Gewehr 
und letzterer überreichte den Rapport. Eine glänzende Suite er⸗ 
wartete am rechten Fluͤgel der Truppenaufſtellung Ihre Majeſtäten; 
ebenſo waren die 5 Fahnen, nächſt der Muſik, am rechten Flügel 
aufgeſtellt. Als Ihre Majeſtäten das Abſchreiten der Fronten be⸗ 

annen, ſtimmten die Muſikkorps die ruſſiſche Volkshymne an. 
Außer ſämmtlichen hier anweſenden Großfürſten befanden ſich in 
der Suite der Majeſtäten: der Großherzog und der Erbgroßherzog 
von Heſſen-Darmſtadt, der Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, 
der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin. der 
Reichskanzler don Caprivi, der deutſche Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, General der Infanterie und General-Adjutant von Schwei⸗ 
nitz, der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, General⸗Adjutant Graf 
Schuwaloff, die geſammte hier anweſende ruſſiſche Generalität, das 
geſammte Gefolge des Kaiſers u. ſ. w. Als die Frontabnahme 
beendigt war, trat der Kaiſer in das Zelt zu den erlauchten Danen, 
dieſelben durch Handkuß begrüßend. Dann begann die gottesdienſt⸗ 
liche Handlung, zu deren Beginn der Kaiſer mit dem Kaiser 
Alexander aus dem Zelte trat und vor dem Altar Aufſtellung nahm, 
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während die Graßfürſten und Prinzen in einiger Entfernung hinter 
den Monarchen ſich poſtirten. Die Suiten nahmen den Platz rechts 
ſeitwärts des Zeltes ein. Sechs Geiſtliche fungirten während der 
Meſſe, nach deren Beendigung die Zeremonie des Kreuz⸗Kuſſes 
folgte. Der Kaijer nahm an derſelben Theil. Hierauf beſichtigte 
derſelbe den Feldaltar und die beiligen Geräthe auf dem⸗ 
ſelben, deren Gebrauch Kaiſer Alexander ſeinem hohen Gaſte er⸗ 
klärte. Unter dem Geſange des Kirchenchors wurden ſodann die 
beim Beginn des Gottesdienſtes an den Altar gebrachten 5 Fahnen 
aufs Neue geweiht und dann unter dem Spiel aller Muſikkorps 
an den rechten Flügel der Truppen zurückgebracht, während die 
Geiſtlichkeit ſich zu den Truppen begab und dieſe mit Weihwaſſer 
beſprengte. Bevor die Truppen ſich zum Vorbeimarſch geordnet 
hatten, weilte der Kaiſer kurze Zeit an der Seite der Kaiſerin 
im Zelte, ſich mit der Exlauchten Frau lebhaft unterhaltend, 
und trat dann wieder zum Kaiſer Alexander, um an deſſen Seite 
die Truppen defiliren zu laſſen. Es fand ein zweimaliger Vorbei⸗ 
marſch ſtatt; der erſte in Kompagniefront, der zweite in Regiments⸗ 
kolonnen, und zwar vom 4. Bataillon des Garde-Regiments Preo⸗ 
braſchensk im Laufſchritt. Die Fahnen wurden nebeneinander den 
Truppen voraufgetragen. Während des zweiten Vorbeimarſches 
war der Chef der Artillerie und Feldmarſchall Großfürſt Nicolai 
Nicolajewitſch an den rechten Flügel des erſten Zuges der Fuß⸗ 
artillerie herangetreten, um ſeine Truppe den Monarchen vorzu⸗ 
führen. Wiederholt begrüßte Kaiſer Alexander die einzelnen 
Truppen mit dem bekannten ruſſiſchen Gruße, den dieſe in üblicher 
Weiſe erwiderten. Nach Beendigung des militäriſchen Schauſpiels 
ließ der Kaiſer ſich die zwei älteſten, mit zahlreichen Kriegsdeko⸗ 
rationen verſehenen Unteroffiziere der anweſenden Truppen durch 
den Großfürſten Sergei vorſtellen und geruhte, an dieſe einige 
auerkennende Worte zu richten. Zuletzt fand ein kurzer Beſuch 
des in der Nähe aufgeſchlagenen Lagers des Garde⸗Regiments 
Preobraſchensk ſtatt, bei welchem die Majeitäten mit endloſem 
Jubel begrüßt wurden. Im Lager waren die Mannſchaften 
zur Feier des Tages mit den üblichen Speiſen und Getränken 
beſchenkt worden. Nach einem in der Villa eingenommenen 
Dejeuner folgte gegen 3 Uhr Nachmittags eine Fahrt der Mine: 
ſtäten und Ihrer Gäſte nach der Vorſtadt Iwangorod und nach 
Narwa ſelbſt. Auf dieſer Fahrt ſaßen Kaiſer Alexander und 
Kaiſer Wilhelm, die Kaiſerin und die Großfürſtin Kenia, 
der Großfürſt⸗Thronfolger und der Großherzog von Heſſen, Prinz 
Heinrich von Preußen und der Erbgroßherzog von Heſſen in je 
einem zweiſpännigen Wagen. Zunächſt wurde dem Armenhauſe in 
Iwangorod, ſowie dem Waiſenhauſe und der alten Feſtung ein 
Beſuch abgeſtattet, dann begaben ſich die Majeſtäten in das Rath⸗ 
baus, wo die Erlauchten Herrſchaften vom Stadthaupt und Bür⸗ 
germeiſter empfangen wurden und den alten Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaal, den Saal für Juſtiz und Polizei ſowie die jetzigen Räum⸗ 
lichkeiten in Augenſchein nahmen. Ebenſo erfolgte die Beſichtigung 
des Zimmers Peters des Großen mit den alten Gemälden, unter 
denen diejenigen des großen Monarchen und des früheren Gouver⸗ 
neurs Mentſchikoff beſonders erwähnenswerth ſind. Hier fand auch 
die Ueberreichung eines Albums an die Kaiſerin ſtatt, welches in 
einem bordeauxrothen Sammeteinband Anſichten der Stadt ent⸗ 
hält, mit dem Wappen der Stadt geziert iſt und die Unterſchrift 
„Narwa“ trägt. Ein ähnliches Album mit Anſichten von Hunger⸗ 
burg, Narwa und der naturgetreuen Abbildung der Polowzew⸗ 
ſchen Villa wurde dem Kaiſer mit deutſchex Aufſchrift dar⸗ 
geboten und huldvollſt entgegengenommen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften fuhren vom Rathhauſe nach dem ehemgligen Hauſe 
Peters des Großen, nachdem der Kaiſer in die Fahne der 
Feuerwehr noch einen Nagel mit Wappen unter dem Ey 
der nach Tauſenden zählenden Volksmenge eingeſchlagen hatte. 
In dem genannten Hauſe wurden die noch an die Zeit Peters 
des Großen erinnernden Gegenſtände beſichtigt. Beſonders 
bewundert wurde ein 50 Pfd. schwerer Stock, der einer Herkules⸗ 
keule gleicht. Großes Intereſſe erregte das von der ehemaligen 
Kaufmannsgilde zu ihren Sitzungen benutzte Zimmer mit ſeiner 
Münzenſammlung und mit Alterthümern, welche ihre Aufbewah⸗ 
rung und Konſervirung dem früheren Rathsherrn und jetzigen 
Bank⸗Direktor in St. Petersburg Hanſen verdanken. Oelgemälde, 
die Schlacht bei Narwa darſtellend, Porträts Peters des Großen 
und ſeiner Umgebung, Gedenktafeln verſchiedener Stiſter der Gilde 
und der aus maſſivem Kupfer hergeſtellte Sarg des Oberſten von 
Brakel (geſt. 1620), an welchem die Namen der Verwandten des 
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Verſtorbenen angebracht find, lenkten die Aufmerkſamkeit der Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften auf ſich. Als die Majeſtäten 
auf dem Balkon des Hauſes erſchienen, wurden Sie wieder von 
dem Jubel der wartenden Menge begrüßt, wofür Allerhöchſtdieſelben, 
Sich wiederholt verneigend, dankten. Nach dem Beſuch dieſes 
hiſtoriſchen Hauſes wurde die Rückfahrt nach der Villa angetreten. 

— Dem „Weſtf. Merk.“ wird aus Berlin berichtet: „Für 
die katholiſche Miſſion in der deutſchen Kolonie Kamerun 
iſt ſeitens der Propaganda am 20. Juli d. J. der Herr 
H. Vieter aus Kappenberg zum apoſtoliſchen Präfekten ernannt. 
Der genannte Herr, welcher der Miſſionsgeſellſchaft der Pallot⸗ 
tiner — einer in dieſem Jahrhundert in Italien entſtandenen 
Vereinigung regulirter Weltprieſter — angehört, machte im 
kaiſerlichen auswärtigen Amte ſeine Aufwartung. Von Rom 
aus hatte Herr v. Schlözer den Ankömmling und ſeine An⸗ 
liegen empfohlen. So wurde durch Vermittlung des ſeit 
Kurzem der Kolonial-Abtheilung zugetheilten Baron Klemens 
v. Ketteler der Präfekt von dem Chef der Abtheilung auf das 
Freundlichſte empfangen und erhielt die Verſicherung, daß dem 
Wirken der Miſſionare in Kamerun nichts in den Weg geſtellt 
werden würde, daß die dortigen Behörden bereits angewieſen 
ſeien, den Mitgliedern der Miſſion Schutz und Unterſtützung 
zu gewähren, ſowie endlich, daß auch eine Ermäßigung des 
Fahrpreiſes auf den Dampfern der „Weſtafrikaniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ um ein Drittel in Ausſicht ſtehe. 
Ende September werden vorläufig zehn Miſſionare — drei 
Prieſter und ſieben Brüder —, ſämmtlich Deutſche, von 
Hamburg aus die Reiſe nach Afrika antreten. Die Koſten 
der Ueberfahrt und erſten Einrichtung ſind ſehr bedeutend. 
Doch wird der Afrifa-Verein ausreichende Mittel für den 
Anfang zur Verfügung ſtellen.“ 

— Die, in der geſtrigen Morgennummer unſerer Zeitung 
abgedruckte Zuſchrift eines Sachverſtändigen, betreffs der Ex⸗ 
port⸗Prämie für Zucker, enthält infolge eines Schreibfehlers 
im Manuſkript die unrichtige Angabe, daß durch den deutſchen 
Zucker⸗Export 15000 000 M. in das Land kommen; es ſollte 
heißen 150 Millionen, da der Zentner mindeſtens 10 M., 
exkluſive Export⸗Bonifikation, bringt. 

— In Helgoland iſt nach der „Poſt“ eine Anzahl deutſcher 
Marineoffiziere eingetroffen, um in den die jetzt deutſch gewordene 
Inſel umgebenden Gewäſſern Vermeſſungen und Peilungen vor⸗ 
zunehmen. Bekanntlich iſt von engliſcher Seite ſozuſagen gar nichts 
für die Kartenlegung der Helgoländer Gewäſſer, die für die Elbe 
namentlich ſo wichtig iſt, gethan worden. Hinter der bekannten 
Rothen Tonne im Eintritt der Elbe in die Nordſee gab es bisher 
keine Seezeichen mehr, England hatte keine Veranlaſſung, anderen 
Nationen die Navigationsverhältniſſe ſeines Beſitzes vor dem Haupt⸗ 
ſtrome kennen zu lehren. 

— In einem Rechtsſtreit, welcher in Solingen und ſodann 
bei der Berufungsinſtanz in Köln ſchwebte, iſt ein Arbeitgeber 
verurteilt worden, Arbeitern 615 M. Arbeitslohn auszu⸗ 
zahle n, welche die Firma wegen alien Verlaſſens der 
Arbeit zurückbehalten hatte. Die Firma glaubte ſich d 
rechtigt auf Grund eines mit den Arbeitern eſchloſſenen ſchrift⸗ 
lichen Lehrvertrags. Das Gericht erkannte, daß die geſchloſſenen 
Verträge, trotz ihrer Bezeichnung als Lehrverträge, reine Arbeits⸗ 
verträge ſeien. Es mußte daher nach § 117 Abi. 2 der Gewerbe⸗ 
ordnung jede Verabredung als nichtig erachtet werden, welche dem 
Arbeitgeber das Recht einräumt, Lohn als Kaution für Erfüllung 
des Vertrages von den Arbeitern einzubehalten. 

— Der Afrikareiſende Dr. E. Zintgraff wird der „Kreuzztg.“ 
zufolge mit dem am 31. Auguſt fälligen Dampfer „Marie Woer⸗ 
mann“ wieder nach Weſtafrika zurückkehren, um die Leitung 
der Baxombi⸗Station wieder zu übernehmen und die erfolgreiche 
Erforſchung des Hinterlandes bis ins Adamaua⸗Gebiet 
fortzuſetzen. Der Reiſende wird vorher noch einmal nach Berlin 
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kommen, um ſich mit dem Auswärtigen Amte, feiner vorgeſetzten 
Behörde, in Verbindung zu ſetzen. 
— Der deutſche Bergarbeiter⸗Kongreß wird, wie jetzt 
beſtimmt iſt, vom 15. bis 20. September in Halle ſtattfinden. 
München, 21. Auguſt. Nachdem in einzelnen Orten Preußens 
ein gerichtliches Einſchreiten gegen Ausſtändige verſucht 
worden iſt, welche ſich an den Bahnhöfen poſtiren, um zu⸗ 
iehende Arbeiter ien det leb und gegen Reiſeentſchädigung zur 
mkehr zu veranlaſſen, hat jetzt die Generaldirektion der bayeri⸗ 
ſchen Staatsbahnen eine Maßregel verallgemeinert, welche wohl 
durch jene Verſuche angeregt wurde, und die ſkandalöſe Vorgänge 
vereiteln ſoll, wie ſie namentlich in der vorjährigen Ausſtands⸗ 
bewegung am Bahnhof in Nürnberg vorgekommen ſind. Es iſt 
allgemeingiltig beſtimmt worden, daß widerrechtlich feiernden 
Arbeitern durch die Bank der Zutritt zu den bayeriſchen Bahn⸗ 
höfen und der Aufenthalt in denſelben verſagt wird, wenn der 
Zweck klar wird, fremde b Arbeiter abzufangen. Ob 
damit 8 viel erreicht wird, iſt zweifelhaft, denn wenn den 
Arbeiterkontrolkommiſſionen nicht 7 5 vor den Bahnhöfen das 
Abfangen der Arbeiter unmöglich gemacht wird, ſo werden ſie 
eben den Schauplatz ihrer Thätigkeit dorthin verlegen. So lange 
überhaupt die Leute ſich nur der Mittel einfacher Ueberredung 
bedienen, dürfte kaum etwas gegen die Thätigkeit der Kontroll⸗ 
Kommiſſionen einzuwenden ſein. Gehen ſie aber darüber hinaus 
durch Anwendung von Zwang irgend welcher Art, ſo verfallen ſie 
ſchon jetzt dem Geſetz. Die Maßregel der Generaldirektion wird 
allerdings auch den Erfolg haben, unangenehme Szenen, wie ſie oft 
vorgekommen, ſind von den Bahnhöfen fern zu halten und dadurch 
das reiſende Publikum vor Beläſtigungen zu ſchützen. (Voſſ. Ztg.) 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 21. Auguſt. Aufſehen erregt die Ernennung des 
klerikal⸗feudalen Grafen Karl Chorinskh, bisherigen Präſiden⸗ 
ten des Salzburger Landesgerichts und Landeshauptmanns, zum 
Präſidenten des Wiener Oberlandesgerichts. Die Ernennung er⸗ 
folgte entgegen dem Vorſchlag des oberſten Gerichtshofes. — Der 
finanzielle Erfolg des Sängerfeſtes übertrifft alle Erwar⸗ 
tungen, der Reingewinn beträgt nach der rg — des Garantie⸗ 
fonds 30000 Gulden: man beabſichtigt, dieſe Summe als Fonds 
für ein Sängerheim zu benutzen. — Ein Lieutenant des 13. In⸗ 
fanterie⸗ Regiments, Joſef Polatſchek in Kratau, tödtete dort mit 
dem Säbel während der Uebung einen Reſerviſten. Nach der 
That erſchoß ſich Polatſchek vor der Front. 


IStalien. 


* Der wunderſame republikaniſche Putſch, deſſen 
Schauplatz vor drei Tagen das kleine toskaniſche Städtchen 
Caſtrocaro war, iſt zwar durch ein offiziöſes Telegramm der 
italieniſchen Regierung in das Reich der Fabeln ver⸗ 
wieſen worden; allein es liegt kein Grund vor, dieſem Dementi 
Glauben zu ſchenken. Dem „Berl. Tgbl.“ geht über eine 
republikaniſche Kundgebung folgendes Telegramm zu: 

In der Nähe von Forli in der Romagna tauchte eine 
aus 40 Perſonen beſtehende, mit Wetterli-Gewehren bewaffnete 
republikaniſche Bande auf, welche eine rothe Fahne 
entfaltete. Nachdem die Bande eine Telegraphenleitung zer⸗ 
ſtört hatte und von der Regierung Truppen gegen ſie aus⸗ 
geſandt waren. zerſtreute ſie ſich. 

Einem Telegramm des ureau Herold“ über dieſelbe 
Angelegenheit entnehmen wir Folgendes: 8 

Neuere Nachrichten beſtätigen, daß in Caſtrocaro 


ee 


ſächlich eine Bande gebildet hakte, die aber stoischen e A 


gelöſt worden iſt. Es ſcheint, daß in der Romagna Vorberei⸗ 
tungen zu einem Aufſtand im Zuge waren. Zwiſchen Godo 
und Ruſſi wurde die Telegraphenleitung unterbrochen und in Al⸗ 
fonſine wurde ein Individuum verhaftet, welches die Arbeiter zum 
bewaffneten Aufruhr aufreizte. 

Die republikaniſchen Neigungen der Bevölkerung der 
Romagna ſind bekannt; dieſelbe hatte ſich jedoch trotzdem 
gerade in den 7 5 Jahren durchaus königstreu erwieſen. 
Die räthſelhaften Vorgänge der letzten Tage bedürfen noch 


Kleines Feuilleton. 


* Auf dem Montblanc wird ein Obſervatorium errichtet, 
und zwar auf dem Fels les Boſſes, wo die Bergſteiger zu raſten 
pflegen, ehe fie den letzten Kamm des Montblanc nehmen. Die 
„Neue Züricher Zeitung“ berichtet darüber Folgendes: Die einzelnen 
Theile der Hütte wurden nach den Plänen des Ingenieurs Vallot, 
eines Bruders des Unternehmers, im Thale genau zugerichtet, 
Dann theilte man alles ab in Laſten von 


Eskimos. 
des dritten 


neun Fel 
herde vervollſtändigen die Ausrüſtung. 


in welchem eine Menge ſelbſtthätiger Inſtrumente aufgeſtellt iſt, 
iſt nue mit Erlaubniß des Herrn Vallot zugän * Dieſes höchſte 
Obſervatorium des Erdballes iſt zugleich als Wohnung für vier 
Perſonen eingerichtet. 


Ein amerikaniſcher „Scherz“. Daß ſich liebende Herzen 

auf „dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ finden, ſoll auch im 
mehr oder minder wilden Weſten vorkommen, trotzdem ſich die dem 
ortſchritt abholde Bevölkerung gegen dieſe und andere aus dem 
ſten heranfluthende „Segnungen der Kultur“ mit Händen und 
Füßen wehrt. So hatte ein im wöchentlich erſcheinenden „Back- 
wWoodman“ von Princetown (Arkanſas) erſchienenes Inſerat, durch 
welches eine hübſche, reiche Boſtonerin einen Landmann zum Ge⸗ 
mahl ſuchte, die Phantaſie eines weſtlichen Jünglings kürzlich in 
ſolchem Maße erregt, daß er der unbekannten Städterin ſofort 
brieflich ſein Herz zu Füßen legte. Zu ſeiner Ueberraſchung er⸗ 
hielt er jchon nach acht Tagen das Jawort der Schönen und die 
Aufforderung, zu ihrem Empfange alles in Bereitſchaft zu ſetzen. 
Die Aufregung, welche ob dieſer außergewöhnlichen Helratz in dem 
Hinterwaldsdorf entſtand, war keine geringe. Am Tage ihres 
Eintreffens ging die ganze Bevölkerung der Poſtkutſche entgegen 
und ärgerte ſich nicht wenig, als dem Wagen anſtatt einer häß⸗ 
lichen, alten Schachtel eine junge, ſtrahlend ſchöne und elegant ge⸗ 
kleidete Dame entſtieg, die dem Bräutigam übermüthig um den 
fiel. Vom Poſthaus ging der Zug zu Seiner Ehr⸗ 
dem Paſtor Tullius, der das Paar traute, der 
Braut den üblichen Kuß gab und ſich dann dem Zuge 
anſchloß, welcher ſich nun nach der Farm des überglücklichen 
Ehemanns begab. Sämmtliche Einwohner des Ortes waren zur 
ochzeitsfeier eingeladen, die auf einer Wieſe abgehalten wurde. 
In der Mitte nahmen die neugebackenen Eheleute Platz, rings 
umher lagerten die Gäſte, einſchließlich des Bürgermeiſters und 
des Paſtors, und im Hintergrunde wurde ein ganzer Ochſe gebra⸗ 
ten. So weit ging alles recht ſchön. Plötzlich aber a die ſchöne 
Braut aus ihren Kleidern eine rieſige Flaſche mit Whiskey, ſetzte 
fie an den Mund und trank in langen, durſtigen Zügen — da 
ſei Sitte in Boſton, ſagte ſie mit gewinnendem Lächeln. Ehe das 
8 begann, trank ſie noch 5 Mal, und als der arme Ehemann 
ihr die Flaſche entreißen wollte, ſchlug ſie dieſelbe auf ſeinem 
Schädel in Stücken. Es entſtand ein ungeheurer Tumult und — 
vielleicht wars eine Folge der Rauferei, vielleicht das Werk der 
Helfershelfer — die Braut ſtand an einmal ihrer Kleider beraubt 
da, brüllte den Yanfee-Doodle und ar ihre hübſchen blonden 
Locken in der hoch erhobenen Rechten. in allgemeiner Schrei 
der Entrüſtung ſtieg empor — die Braut war ein Mann! Und 
nun entſtand nicht etwa die übliche Schießerei und Meſſerſtecherei, 
denn die fämmtlichen jungen Leute des Ortes ſtellten ſich auf die 
Seite der „Braut“ — ſie waren ja die Anſtifter des Spaßes —, 
ſo daß den düpirten Duldern: Ehemann, Paſtor, Bürgermeiſter 
und Verwandten, nichts übrig blieb, als ſchleunigſt nach Hauſe zu 


eilen. Der in die Ferne ſchweifende Ehe⸗Kandidat wird gewiß 
lein Inſerat wieder beantworten. 


»Wer iſt ein Gentleman? Die engliſchen Zeitungen be⸗ 
richten eine Anzahl hübſcher Züge aus dem Leben des kürzlich ver⸗ 
torbenen Kardinals Newman. 8 iſt ſeine in den 

niprachen an die Katholiken von Dublin abgegebene Definition 
eines „Gentleman“. Ein Gentleman, ſagte Kardinal Newman, tft 
Einer, welcher niemals Anderen einen Schmerz veruriacht. Der 
wahre Gentleman vermeidet Alles, was ſeiner Umgebung mißliebig 
ſein oder was auch nur einen Mißton hervorbringen könnte. 
weiß es ſo einzurichten, daß die Meinungen nicht aufeinander⸗ 
platzen, die Gefühle nicht verletzt werden, kein Verdacht ausge⸗ 
ſprochen wird, daß kein Gegenſtand berührt wird, der bei dem 
Einen oder dem Andern Trauer oder verletztes Ehrgefühl wach⸗ 
rufen könnte. Er hat das Auge auf jeden Einzelnen gerichtet; er 
iſt zärtlich mit dem Schüchternen, mitleidsvoll gegen die Lächer⸗ 
lichen. Er weiß ſich immer zu erinnern, mit wem er ſpricht; über 
den Dienſt, den er Jemandem erweiſt, geht er leicht hinweg: von 
ſich ſpricht er nur, wenn er dazu gezwungen wird. Die Erfah⸗ 
rung hat ihn gelehrt, ſich ſo gegen einen Feind zu benehmen, als 
ſolle derſelbe dereinſt ein Freund werden. Er muß nicht immer 
richtige Anſichten haben, aber ungerecht iſt er nie. Auch wenn er 
ſelbſt ungläubig iſt, wird er den Glauben Anderer weder verhöh⸗ 
nen, noch bekämpfen. Er wird alle Religionen toleriren, nicht nur 
weil ihn die Philoſophie Unparteilichkeit gelehrt bat, ſondern weil 
er das milde, beinahe weibliche Gefühl beſitzt, welches eine der 
ſchönſten Errungenſchaften der Kultur iſt. — Dies ſind nur einige 
der Hauptzüge eines „Gentleman“, wie ihn Kardinal Newman 
zeichnet und wie er ſich nach ſeiner Anſicht in allen Ständen und 
unter allen Völkern der Erde findet. 


* Der Roman eines Heizers. In der jütländiichen Stadt 
Aarhuus erregte in letzter Zeit eine elegant gekleidete und mit 
12 Geldmitteln verſehene junge engliſche Dame Aufſehen, welche 
häufig am Strande in Begleitung eines Töchterchens promenirte. 


8 Da erhielt die 1 von einem engliſchen Rechtsanwalt die Mit⸗ 


theilung, daß er auf der Suche nach einer jungen Engländerin ſei, 
welche unter Mitnahme ihres Kindes ihren Ehegatten heimlich ver⸗ 
laſſen habe. Der Anwalt hatte in Erfahrung gebracht, daß die 
Dame ſich ſterblich in einen n eines der däniſchen Dampf⸗ 
ſchiffe, welche den Hafen von Neweaſtle beſuchen, verliebt habe und 
ihrem Liebſten nach Aarhuus gefolgt ſei. Die Anweſenheit des 

echtsgelehrten hatte den Zweck, der Dame einen Antrag auf 
Scheidung von Seiten ihres verlaſſenen Gatten zu übermitteln. 
Als der Anwalt eine Photographie derſelben vorzeigte, erkannte 
man ſofort die geheimnißvolle Spaziergängerin. Der Letzteren 
wurde dann ſchleunigſt der Scheidungsantrag zugeſtellt, und da ſie 
eben ſo ſehr wie ihr Gatte eine Scheidung wünſchte, iſt ſie mit 
ihrem Heizer und dem Kinde nach England zurückgereiſt, um ihre 
Ehe aufgelöſt zu ſehen. 


S N = 9 * * * 1 


der Aufklärung. So unbedeutend der Putſchverſuch geweſen 
ſein mag, derſelbe ſcheint aus planmäßigem Vorgehen ent⸗ 


ſprungen zu ſein. 
Spanien. 


* Madrid, 20. Auguſt. In Spanien tft noch keine Abnahme 
der Choleraerkrankungen zu verzeichnen. Am beftinten wüthet die 
Epidemie in Villajoyſa in der Propinz Alicante und in Arges bei 
Toledo. In dem nur 500 Einwohner zählenden Orte Arges ſind 
123 Choleraerkrankungen vorgekommen, darunter 44 mit tödtlichem 
Ausgange. Die Zuſtände in Arges ſind bejammernswerth. Die 
Bevölkerung, ſoweit fie nicht erkrankt iſt, flieht, nur Kranke und 
deren Wärter ſind zurückgeblieben. Auch der Bürgermeiſter harrt 
auf ſeinem Poſten aus; derſelbe hat ſeinen an der Cholera ver⸗ 
ſtorbenen Sohn ſelbſt begraben müſſen, da die Todtengräber fehlen. 
Die Bevölkerung der von der Cholera heimgeſuchten Provinzen 


ſtellt ſich leider den von der Regierung getroffenen ſanitären Maß⸗ D 


regeln feindlich gegenüber und ſetzt den mit Durchführung derſelben 
betrauten Aerzten allen möglichen Widerſtand entgegen, ſo daß 
dieſe ihre Funktionen niederzulegen beabſichtigen, wenn die feind⸗ 
liche Stimmung ſich nicht legen ſollte. 


IXI. Hauptverſammlung 
des Vereins deutſcher Ingenieure zu Halle a. S. 
vom 17. 51 Au guſt. 


h Fa 21. Auguſt. 

Der geſtrige Nachmittag war techniſchen Ausflügen gewidmet, 

die in 4 Wunden unternommen wurden. Die erſte Gruppe fuhr 
nach Thüringen, wohin die Damen ſchon Vormittags vorausge⸗ 
fahren waren. Nach Ankunft der Herren in Freyburg begab man 
ſich nach dem Reſtaurant der Champagnerfabrik der Herren Kloß 
und Förſter, woſelbſt ein i der über den Weinbau im Saale⸗ 
und Uinſtrut⸗Thale und die deutſche Sektfabrikation in Freyburg 
entgegengenommen wurde. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung der 
Champagnerfabrik und des Freyburger Schloſſes. Nach dem 
Mansfeld'ſchen fuhr die zweite Gruppe, welche den Ernſtſchacht IV, 
Ottoſchacht II und IV beſuchte und insbeſondere die mächtigen 
Waſſerhaltungsmaſchinen in Augenſchein nahm. Das Weißenfels⸗ 
Zeitzer Revier war das Ziel der dritten Gruppe. Dort wurde der 
agebau der Gerſtewitzer Braunkoblengrube und die Theerſchwee⸗ 


lereien der ee Aktiengeſellſchaft beſichtigt, ein . 


Vortrag über die verſchiedenen Schweelverfahren angehört und die 
Mineralöl und Paraffinfabrik der A. Riebeck chen Montanwerke 
beſucht. Die vierte Gruppe endlich fuhr nach dem Bitterfelder 
Induſtriebezirle zur Beſichtigung der Greppiner Werke, der Luiſen⸗ 
grube, der Deutſchen Grube, der Rollgerſtefabrik der Herren 
Felix & Co. Bitterfeld und der Papierfabrik der Herren Gebrüder 
Biermann daſelbſt. Die zweite eg nahm gleich nach Ankunft 
in Hettſtedt an einer erhebenden Feier Theil, der Einweihung des 
Denkmales zur Erinnerung an die im Jahre 1785 in Betrieb ge⸗ 
ſetzte Dampfmaſchine. Herr Maſchinen⸗Inſpektor Hammer⸗Eis⸗ 
leben hielt die Weiherede, die mit einem dreifachen jubelnd aufge⸗ 
nommenen Hoch auf die deutſche Technik und die deutſche Arbeit 
ſchloß. Der Vorſitzende des Hauptvereins, Herr H. Blecher⸗ 
Barmen dankte für die feierliche Uebergabe des Denkmals an den 
Hauptverein und brachte ein zündendes Hoch auf den Kaiſer aus. 
Unter freudiger Zuſtimmung der Verſammelten wurde folgendes 
Telegramm 5 ; 
„Seiner Majeſtät % 
dem Deutſchen Kaiſer, König eee 
i erlin. 
Hundert re mußten vergehen, bis die Dampfmaſchine, 
eine Be: e dung . Oben Eurer Macht 125 8 
Vorfahren der deutſchen Induſtrie dienſtbar gemacht wurde. An 
derſelben Stelle, wo am 23. Auguſt 1785 auf dem König⸗ 
Friedrichſchacht bei Hettſtedt im Mansfelder Revier auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Königs Friedrichs des Zweiten eine Dampf⸗ 
maſchine in Gang geſetzt wurde, welche aus deutſchem Material 
von deutſchen Arbeitern gefertigt zum erſten Male in Deutſch⸗ 
land ihre hohe Bedeutung für die Technik erwies, iſt der Verein 
deutſcher Ingenieure verſammelt, um nach über hundert Jahren 
ein Denkmal zur Erinnerung an dieſes Ereigniß, an die weit⸗ 
blickende Fürſorge des großen Königs einzuweihen, und huldigt 
Eurer Maäjeſtät als den Schirmherrn deutſcher Wiſſenſchaft und 
Technik. 
8. er, Vorſitzender. 

An der ſchönen Feier nahmen Abordnungen der Mansfelder 
Belegſchaften in ihrer ſchmucken Knappentracht und zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer aus der Umgegend Theil, Ueberall fanden die Theilnehmer 
an den Ausflügen die gaſtfreundlichſte ver m. und Bewirthung. 
Die Abendzüge brachten die meiſten Theilnehmer wieder nach 


Der Vorſtand des Verines deutſcher Ingenieure. 
H. Ble der.“ 


Halle zurück, von wo aus heute ein Ausflug nach dem Harze] bis 5. S 
unternommen wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 21. Auguſt. [Das „Pit. Pſt.“] „Is det eene 
Jemeenheet, erſt wird man uff offener Straße am hellichten Tage 
jeuzt und denn kriegt man obendrin noch 'ne Anklage wejen Kör⸗ 
8 und jroben Unfug, na Se werden mir doch hoffent⸗ 
lich freiſprechen und mir meine Zeit, die ick verſäume, dadurch, det 
ick hier erſcheinen muß, verjütigen. 3a verdiene nehmlich den 
Tag — —“ Hier wird der Redeſtrom des Angeklagten unterbro⸗ 
hen. Präſ.: Nun ſeien Sie endlich mal ſtille und antworten Sie 
auf meine Fragen, aber kurz und bündig. Angekl.: e 222 
fend: Immer Herr Staatsanwalt, kurz und bündig, is boch janz 
mein Fall. Präſ.: Sie find der Schuhmachergeſelle Hermann Otto 
Neumann. Angekl.: Der Name is richtig, aber der Stand is falſch, 
ick bin nicht mehr Schuſter, ſondern Arbeeter; denn bei de S uſte⸗ 
rei bin ick uffn 7 jekommen. Präs.: Sie ſollen am 16. Juni 
den Kaufmann interfeld geſchlagen und dadurch einen Auflauf 
verurfacht haben. Wie war die Geſchichte, erzählen Sie mal aber 
möglichſt kurz. Angekl.: Ick werde mir ſchon ſehr kurz faſſen und 
ick wünſchte, ick hätte mir an dem Dage noch kurzer jefaßt, denn 
ſtänd id heite nicht hier, denn hätt ick den ſchon früher eene jeflebt 
und wäre denn meine Wege jejangen und hätte den — — Praſ. 
Erzählen Sie uns nur, was Sie am 16. Juni gethan haben und 
nicht was Sie bätten thun mögen. Wie find Sie denn dazu ge⸗ 
kommen, den W. zu ſchlagen, der Mann hatte Ihnen doch nichts 


gethan? Angefl.: Was er mir jethan hat? Jeuzt hat er mir und 


* 


er a ofen 3 7 Beer 15 nn Bit! Bi ch 

enn er hat * u Unfug mit fein t! Bit! gemacht 
Präs.: Na laſſen Sie doch den Mann rufen, wenn er will An⸗ 
geklagter: Wenn der Mann jerufen hätte, denn hätte man det 
jeſehen und ick hätte jleich jewußt, det er mir nich nennen thun 
dhäte. Präs.: Wie ſoll denn der W das Pit! Pit! anders machen 
als mit dem Munde. Angekl.: Nee nich mit dem Munde, ſondern mit 
ſein Dings, was aus Paris jekommen is, det is enn Ball und da 
wird dran jedrückt und denn kommt det Pit! Bit! raus. Präs. 
Deshalb brauchten Sie doch nicht gleich zu hauen. Angekl. Erloo⸗ 
ben Sie, Herr Staatsanwalt, ick will Ihn det mal erzählen, wie 
det jekommen is. Er ick jing mit meinem Freind Aujuſt de Linden 
runter und wir bekickten uns de ſcheenen Meechen, als plötzlich 


uff de Anklagebank, 


N 


mein Freind Aujuſt, zu mir ſagte, Du da hat eener Bit! Pit! je⸗ 
macht, kick Dir mal um, vielleicht biſt Du jemeent. Ick kicke mir 
um, ſehe aber keenen. Wir jungen nun een Stücke weiter, als et 
wieder Pit! Pit! zung, ick drehte mir wieder um, aber det war 
wieder det ſelbe Reſultat wie vordem. Nun jungen wir wieder 
weiter. Da mit eenemal fiele ich etwat an mein Ohr ſauſen und 
gleichgeitig det Pſt! Pit! ertönen. Nun war ick aber falſch jewor⸗ 
en, denn ick merkte nun, dat wir jeuzt ſollten werden. dan drehe 
mir zur Seite und ſehe een langen Menſchen vor mir, den Kopf 
bis runter jeſcheitelt, die Schuhe vorne ſpitz wie'n Bleiſtift. Ick 
ſagte nu zu ihn, waat er pon uns wollte, da wurde er obendrin 
fagendredig und meent, wir follten ruhig weiter jehen, ſonſt ſollten 
wir 'n paar jeklebt kriejen. Da ſchoß mir denn det Blut zu Kopfe 
und ick ſagte zu ihn: „Sie dummes Pariſer Affe Se! Halten Se 
Ihren koddrigen Brotſchnabel, ſonſt ſtecke ſck Ihnen 'n paar Dinger, 
det Ihnen die Oogen überjehen ſoll. Nu jab een Wort det andere 
und plötzlich rutſchte mir meine F 
a wollte er nu boch feine Hand hoch heben, um mir zu hauen. 
ck were mir aber doch als Berliner Junge nich hauen laſſen. 
ck fiel ihn in de Arme und latſchte ihm noch Eene, da find ja 
natürlich Leite ſtehen jeblieben. Ick hatte aber doch keene Schuld 
jehabt. Wat macht der denn ſolche Dummheeten und uzt de Leite 
uff de Straße, det müßte ſehr ſtreng beſtraft werden. Nee Se 
brauchen ihnen aber nich zu beſtrafen, ick habe ihn ſchon jenug je⸗ 
ſtraft. Präſ.: Da Sie den Sachverhalt ſo wie er in der Anklage 
teht, erzählt haben, brauchen wir wohl keine Zeugen zu vernehmen. 
ngekl.: Mir is Recht, wenigſtens koſt et den Staat nich zu ville, 
denn ick bezahle keenen Heller nich, ick bitte um meine Freiſpre⸗ 
chung nebſt Zeitvergütigung. Der Staatsanwalt beantragt eine 
aſtſtrafe von drei Tagen. äſ.: Was haben Sie noch ir jagen. 


ngekl.: Wat ick zu ſagen — habe, dat ich det ſehr komiſch finde, lich 


det ick ſoll beſtraft werden und noch dazu mit drei Tagen Perle⸗ 
berg. Der Gerichtshof erkennt nach dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts. Angekl.: Na denn lejen Sie man die Akten hin, damit je 
nach dem Kammergericht jehen können, denn ick nehme die Strafe 
nicht an. (N. Z.) 


Lokales. 
Poſen, den 22. Auguſt. 


Perſonalveränderungen in der Poſtverwaltung. Ange⸗ 
nommen zum Poſtanwärter: Hinze, Feldwebel in Deutſch⸗Crone. 
Zu Poſtgehülfen: Grade in Sulmierzyce, Kopiske in Pakoſch, 
Rüger in Uſch und Waldeck in Santomiſchel. Zum Poſtagen⸗ 
ten: Klug, Domänenpächter in Roehrfeld (Bz. Poſen). Ange⸗ 
ſtellt ſind: als Poſtaſſiſtent, Binder in Samter und zum Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten, Goeb in Poſen. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
praktikanten Petſch von Rawitſch nach Minden (Weſtf.) und Vos⸗ 
winkel von Minden (Weſtf.) nach Rawitſch, der Poſtaſſiſtent Wal⸗ 


ter von Obornik nach Poſen. 


Perſonal⸗Nachrichten im Bereiche der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Geſtorben: Regierungs⸗ 
und Baurath Sperl, ſtändiger Hilfsarbeiter beim königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt in Nac t i. Neu eingeſtellt: Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Wentzel in Bromberg. Ernannt: Die Bahn⸗ 
meiſter Pätzold in Marienburg und Stöß in Elbing zu Bahn⸗ 
meiſtern I. Klaſſe. Verſetzt: Regierungs⸗Baumeiſter Lüpke in 
Dirſchau nach Bromberg. Die Prüfung beſtand: Bahnmeiſter⸗ 
Aſpirant Meier in Küſtriner Vorſtadt zum Bahnmeiſter. 


Perſonalien. Der Kataſterkontrolleur, Steuer⸗Inſpektor 
Friedersdorf in Wixſitz iſt nach Dramburg und Kataſter⸗Kon⸗ 
trolleur Trettin in Stettin nach Wirſitz verſetzt worden. 

* Schulchronik. A. e Poſen. 1. Evange⸗ 
liſche Schulen. I. In den Ruheſtand getreten: Der Lehrer Kelm 
in Gr.⸗Pſarski⸗Hauland, Kreis Samter. II. Angeftellt: a) defini⸗ 
tiv die Lehrer 1. Jordan aus Woznik vom 1. Oktober . ab in 
Mur.⸗Goslin: — 2. Puſch in Kröben; — 3. Irgang in Wreſchen: 
4. Muhs in Swichoein, eis Meſeritz; — 5. Effler in Oſtrowo: 
— 6. Paech in Polarewo; — 7. Zarebski in Neubrüd, Kreis Sam⸗ 
ter: — 8. Schröper in Strzyzew; — 9. Zangerl in Rogaſzyce, 
Kreis Schildberg; b) unter Vorbehalt des Widerrufs der Lehrer 
1. Klau aus Kabel vom 1. September d. J. 
Kreis Schildberg: — 2. Schulamts⸗Kandidat Andritſchke aus Reg⸗ 
nitz, Kreis Neumarkt, vom 1. Juli d. J. ab in Kawitſch, Kreis 
Rawitſch. III. Schulaufſicht: Beurlaubt find: 1. Ortsſchulinſpek⸗ 
tor, Diakonus Fiſcher in Birnbaum vom 28. Juli bis 4. Septem⸗ 
ber. Vertreter Oberpfarrer Radtke in Birnbaum; — 2. Ortsſchul⸗ 
inſpektor, Pfarrer Henſel in Jutroſchin vom 11. Auguſt bis 6. Sep⸗ 
tember. Vertreter Pfarrer Baumgart in Kobylin; — 3. Kreis⸗ 


ſchul⸗Inſpektor, Superintendent Than in Kempen vom 28. Juli bis H 


8. September. Vertreter Paſtor Mowitz in Laski; — 4. Ortsſchul⸗ 
Inſpektor, Paſtor prim. Engelmann in Bojanowo vom 4. Auguſt 
bis 5. September. Vertreter Pfarrer Müller in Bojanowo; — 
5. Ortsſchulinſpektor, Pfarrer Kühne in Neubrück vom 11. Auguſt 

„September. Vertreter Pfarrer Beuſter in Wronfe; — 6. 
Ortsſchulinſpektor, Paſtor prim. Ueberfeld in . vom 
8. Auguſt bis 16. September. Vertreter Paſtor Schneider in 
Schlichtingsheim; — 7. Kreisſchulinſpektor, Pfarrer Flatau in Ja⸗ 
blone vom 28. Juli bis 30. Auguſt. Vertreter Pfarrer Anders in 
Konkolewo; — 8. Kreisſchulinſpektor Pfarrer Linke in ul bom 
18. Auguſt bis 19. September. Vertreter Superintendent en 
in Liſſa. — Dem Paſtor Reyländer in Samter iſt die Kreisſchul⸗ 
aufſicht über folgende a Schulen übertragen worden: — 
a) im Kreiſe Samter: Bielgwy, Freithal, Kl.⸗Gat, Grünberg, Ja⸗ 
ſionna, Lubowo, Neubrück, Neudorf, Obelzanfi, Oberſitzko, (evangl. 
und jüd.), Otorowo, Peterawe, Peterkowko, Popowo, Recin, Sam⸗ 
ter (evangl. und jüd.), Wronke (evangl. und jüd.); — b. im Kreiſe 
Obornik: Jaryſzewo, Podleſie, Slef uchowo, Stobnica, Stobnica⸗ 
Hauland, Tarnowko. r Pfarrer Radtke in Birnbaum hat bis 
auf weiteres die Verwaltung der Kreisſchulaufſicht über folgende 
e 1 erhalten: — a) im Kreiſe Birnbaum: Bielsko, 
Gr.⸗CEhrzypsko, Kaczlin, Kulm, Mechnatſch, Miloſtowo, Kl.⸗Münche, 
Orzeſzkowo, Pruſim, i Weser Tucholle, Upartowo, Zirke (ev. 
und jüd.); — b) im Kreiſe Meſeritz: Lewitz⸗Hauland. Der Kreis⸗ 
Schulinſpektor, Paſtor Schammer in Pinne hat bis auf weiteres 
die Verwaltung der Kreis⸗Schulinſpektion eo ende Schulen 
des Kreiſes Neutomifchel übernommen: Blake, elinko, Komo⸗ 
rowo⸗Hauland, Krummwalde, Gr.⸗Lipke, Neufeld, Neuſtadt b. P. 


:| (evangl. und jüd.), Wengielno, Wymyslanke. — 2. Katholiſche 


Schulen. I. Augeſtellt: Unter Vorbehalt des Widerrufs die 
Schulamts⸗Kandidaten 1. Rühl aus Ober⸗Mörlen, Kreis Friedberg, 
vom 16. Auguſt d. J. ab in Weine, Kreis Frauſtadt; — 2. Lewicki 
aus Wreſchen vom 1. Auguſt d. J. ab in Brenno, Kreis Frau⸗ 
8 — 3. Dalski aus Kuttlau, Kreis ug vom 16. Auguft 
. J. ab in Tarnowko, Kreis Obornik. — B. Regierungsbezirk 
Bromberg. 1. Evangeliſche Schulen. I. Entlaſſen: Der Lehrer 
Reichmann iſt von der kommiſſariſchen Verwaltung einer Lehrer⸗ 
ſtelle an den ſtädtiſchen Schulen in Iden ut vom 1. Oktober 
ab entbunden worden. II. Angeſtellt: a) widerruflich: 1. der Lehrer 
Oskar Oelke aus Zielonke in Montwy, Kreis Inowrazlaw, vom 
1. Auguſt d. J. ab: — 2. der Lehrer Hermann Konrad aus Oſtro⸗ 
wiec in Oſtatkowo⸗riege, Kreis Schubin, vom 1. Oktober ab; b. end⸗ 
Wiest der Lehrer Kriewald aus Auguſtenhof in Eberspark, Kreis 
irſitz, vom 1. Oktober ab. III. Privatſchulweſen: Die Erlaub⸗ 
niß, als Hauslehrerin und Erzieherin zu wirken iſt ertheilt worden 
dem Fräulein Emma Kutſcher in Neuhauſen, Kreis Wongrowitz. — 


and aus und ihn ins Jeſichte. ein 


ab in Kobylagora, d 


2. Schulaufſicht. 1. Uebertragen: die örtliche Aufſicht über die 
neue evangeliſche Schule in Wtelno, Kreis Bromberg, dem Schul⸗ 
inſpektor Pfarrer Lindenblatt in Wilhelmsort, die Kreis⸗Schulauf⸗ 
ſicht über dieſelbe Schule dem chulinſpektor Pfarrer Mai⸗ 
aller in Crone a. Br. 2. Beurlaubt: 1. Kreisſchul r Bin⸗ 
owski in Inowrazlaw vom 18. Juli ab auf ſechs Wochen. Ver⸗ 
treter Kreis⸗Schulinſpektor Pfarrer Schwanbeck in Inowrazlaw 


für den Kreis Inowrazlaw und Kreisſchulinſpektor Storz in Mo⸗ 
gu für den Kreis Strelno; — 2. Brei Op Sure Pfarrer 
enovanz in Bartſchin vom 11. Auguſt bis 6. September. Ver⸗ 


treter Schulinſpektor Pfarrer Fiſcher in Labiſchin; — 3. Schul⸗ 
r Pfarrer Solbrig in Schloßberg⸗Sadke vom 4. bis 29. 

uguſt. Vertreter bis 15. Auguſt Pfarrer 71 1 in Wirſitz 
von da ab Kreisſchul⸗Inſpektor Pfarrer Venzlaff in Nakel. 

d. Die Gründung einer Feuerverſicherungs⸗Anſtalt für 
katholiſche Geiſtliche der iözeſe Gneſen⸗Poſen iſt vor 

igen Monaten von einem Geiſtlichen im „Kuryer — ange⸗ 
regt worden. Nunmehr © der ft in Skrzebowo 
bei Raſchkow in dem genannten Blatte einen f, in welchem 
er ſeine Amtsgenoſſen um Beantwortung verſchiedener auf das 
ene e 52 erſtreckender Fragen erſucht, um ſo 
tatiſtiſches Material zur Bearbeitung eines Statutenentwurfs für 
die in Ausſicht genommene Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu gewin⸗ 
nen. Dieſer Statutenentwurf ſoll alsdann der kirchlichen Behörde 
zur Begutachtung vorgelegt werden, worauf Propſt Eſtauch ſämmt⸗ 
iche Geiſtliche der Diözeſe zu einer Generalverſammlung einzu⸗ 
laden beabſichtigt, in welcher die Statuten durchberathen und über 
deren Annahme Beſchluß gefaßt werden joll. N 
Poſtaliſches. Wie wir erfahren. beſteht die Abſicht, die⸗ 
jenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließ⸗ 
ich 29. März 1888 beſtanden haben, oder denen anderweit das 
Dienſtalter bis einſchließlich 30. März 1888 beigelegt worden iſt, 
in einiger Zeit als Poſtſekretäre anzuſtellen. 

—u. Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis⸗ 
verein Poſen, hält morgen, Sonnabend, Abend 9 Uhr im Wiltſchte⸗ 
ſchen Lokale in der afferſtraße eine Verſammlung ab. Außer 
anderen Angelegenheiten ſteht insbeſondere die Berathung der 
Tagesordnung der am 31. d. M. in * . 9. Gene⸗ 
ralverſammlung des Verbandes und die Beſtimmung eines Dele⸗ 
girten zu derſelben. Ferner wird über die beantragte Grün dung 
eines Ortsverbandes hierſelbſt mit eigener Verwaltung berathen 
werden. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung 
dürfte zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht ſein. 

u. Zu den hohen Fleiſchpreiſen. Vor längerer Zeit 
hatten die hieſige „Seer unge und die hieſige „Wurſtmacher⸗ 
innung“ dem Herrn Reichskanzler ein Geſuch eingereicht, in wel⸗ 
chem derſelbe unter Hinweis auf den großen Mangel an Schlacht⸗ 
vieh und auf die daraus folgende weitere Steigerung der Be 
preiſe um Aufhebung des Verbots der Schweineeinfuhr aus Rır- 
ſiſch⸗Polen gebeten wurde. Die Petenten find indeß, wie erſt jetzt 
bekannt wird, mit der Begründung abſchläglich beſchieden worden, 
daß aus n Rückſichten das vor Jahresfriſt er⸗ 
laſſene Schweineeinfuhrverbot nicht aufgehoben werden könne. 
2 er wurde von dem N irkstage der Provinz Poſen 
u Rawitſch, Ende Juli d. J., eſchloſſen, ein erneutes Ges um 
Aufhebung des mehrfach erwähnten Einfuhrverbots an die Königl. 
Regierung zu richten. Eine Antwort auf dieſes Geſuch ſcheint noch 
nicht eingegangen zu ſein. Dagegen werden jetzt in Folge hieſiger 
Anordnung ittelungen über die Urſachen der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe angeſtellt. Am vergangenen Dienſtag war, wie wir erfahren, 
eine Anzahl Schweine⸗ und Rinderſchlächter aus Poſen und Jerſitz 
— aus jedem Polizei⸗Revier zwei bis drei Fleiſcher — auf die 
Polizei⸗Direktion beziehungsweiße auf die betreffenden Polizei⸗ 
Revier⸗Bureaux eingeladen, woſelbſt genaue Ermittelungen über 
die 1 im Fleiſchergewerbe angeſtellt wurden. Unter Ande⸗ 
rem wurde Auskunft erb über die vorjährigen und gegenwär- 
tigen Einkaufspreiſe für Schlachtvieh, desgleichen über 125 Preiſe 
für ein Pfund ausgeſchlachteten Fleiſches, über den Werth der 
Nebentheile der geichlachteten Thiere, über die Geſellenlöhne und 
ſonſtige Unkoſten im Fleiſchergewerbe ꝛc. 0 

u. Die Naumannſtraſte verſpricht eine der ſchönſten 
Straßen unſerer Stadt zu werden. Außer den ſtattlichen Gebäu⸗ 
en der Knaben⸗ und der Mädchen⸗Mittelſchule zieren die neue 
Straße nun ſchon ſieben Neubauten, welche zum Theil bereits ſo 
weit gediehen ſind, daß man die Größe und Schönheit derſelben 
erkennen kann. Auf dem Platze des früheren Volksgarten⸗Theaters 
hat bereits im vorigen Jahre Herr Maurermeiſter Asmus den 
Grundſtein zu einem ſtattlichen Wohnhauſe gelegt, welches in 
dieſem Jahre fertig geſtellt werden wird. Dicht neben dieſem er⸗ 
hebt ſich ein zweiter, nicht minder ſtattlicher Neubau des genannten 
errn. Die Firma Kindler u. Kartmann baut gegenwärtig 
auch an der Naumannſtraße zwei große Wohnhäuſer. uf dem 
eigentlichen Mühlenplatze führt Herr Samuel Reinſtein einen 
modernen Neubau im großen Stile auf. Das Bauterrain zu dem⸗ 
ſelben umfaßt 1700 Quadratmeter und reicht im Weſten bis an 
das Grundſtück der königlichen Luiſenſchule. Der Neubau hat 
zwei Fronten, eine nach der Mühlen⸗ und die andere nach der 

aumannſtraße, und wird in jeder seine vier große Wohnungen 
enthalten. Auf der gegenüberliegenden Seite der Naumannſtraße 
bauen die Herren auxermeiſter Schild und Klempnermeiſter 
Taube zwei große Wohnbäufer. 

u. Das Mädchen⸗Mittelſchulgebäude an der Naumann⸗ 
ſtraße geht ſeiner Vollendung entgegen. Bis auf 5 Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten iſt das Gebäude fertig geſtellt. Die Ueber⸗ 

abe deſſelben an die ſtädtiſche Verwaltung ſoll in der erſten 
Hülfte des nächſten Monats erfolgen und kann das Gebäude daher 
nach den Herbſtferien von der Mädchen⸗Mittelſchule bezogen werden. 
„u. Die Jagd auf Hühner, welche ſeit dem 18. d. M. 
eröffnet iſt, ſoll unſere Nimrode höchlichſt befriedigen. Es hat ſich, 
wenigſtens in der Umgegend Poſens, herausgeſtellt, daß der Reich⸗ 
thum an Rebhühnern in dieſem Jahre beſonders groß iſt. Daſſelbe 
ſoll auch hinſichtlich der Wildenten allgemein der Fall fein. 

u. Der Wallgraben unter der Brücke des Königs- 
thores iſt neuerdings zugeſchüttet und die Brücke kaſſirt worden. 
Auch iſt die Fahrbahn an dieſer Stelle, welche früher ſehr ſchmal 
geweſen war und oft zu Unzuträglichkeiten geführt hat, bedeutend 
verbreitert und mit einem Geländer verſehen worden. 
Du. Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein Gärtner von hier 
in Haft genommen worden, weil derſelbe auf der Walliſchei groben 
Unfug verübt hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 22. Auguſt. N » Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der „ 7 er“ dementirt den 
Empfang ſchleſiſcher Arbeiter d aiſer. 

erlin, 22. Auguſt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Seitung.] Die „Poſt“ erfährt, daß der Kaiſer 
nach dem Rücktritt Bismarcks an den Kaiſer Franz Joſeph 
einen Brief von 36 Seiten mit einer eingehenden Schilderung 
der politiſchen Lage und — Darlegung der Motive der 
Entlaſſung des Fürſten Bismarck und der Verſicherung des 
Fortbeſtehens der bisherigen Allianzbeziehungen ſandte. 5 


| 
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Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied geſtern 


nach langem, Alen 


Leiden, unſere gute, 


ebe 


Schweſter, Schwägerin und Tante, Fräulein 


Friederice Seeliger 


und folgte ihrer am 10. v. M. vorangegangenen Schweſter 
be 12551 


in ein beſſeres Jenſeits. 
Die rk 
e 


von der Leichenha 


findet Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, 
des neuen Kreuzkirchhofes aus, ſtatt. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Für die Beweiſe liebevoller 
Theilnahme, welche mir bei 
der Beerdigung meiner lieben 
Frau von Nah und Fern 
in ſo reichem Maße zu 
Theil wurden, ſowie dem 
Herrn Paſtor Büchner für 


die troſtreichen Worte am 
Grabe ſage ich Allen meinen 
herzlichſten Dank. 


Der tiefgebeugte Ehegatte 
F. Langner, 


Eiſenbahnbeamter. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt. Fräulein L. Gräf 
aus Newyork mit Herrn H. Rei⸗ 
En aus Berlin. Fräulein 8. 

aiſer aus Berlin mit Herrn H. 
Kaiſer aus Newyork. Fräulein 
A. Franz mit Ingenieur H. 
Röckner aus Berlin. Fräulein 
C. Kähne⸗Raven aus Kolberg 
mit Gutspächter H. Mierendorff 


aus Zeitlow. 
Verehelicht. Herr J. Bloch 
Netter in Ber⸗ 


mit Fräulein F. I in? 
Herr F. Schiff mit Fräu⸗ 
©. Löbl in Vorderbrühl bei 
Wien. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
P. Roſenberg in Berlin. Herru 
E. Weſtphal in Berlin. Herrn 
Hotelbeſitzer A. Müller in an 
burg. Herrn Lieutenant W. v. 

Hüb⸗ 


Dergen in Kolmar. 
eitorben, Frau M. 
ner geb. Röhr in Finkenheerd. 
Herr H. Schwimmer in Char⸗ 
lottenburg. Ingenieur K. Ja⸗ 
necke in Berlin. Herrn L. Lipp⸗ 
mann Tochter Lisbeth in Berlin. 
Ingenieur E. Dietz in Berlin. 
Receptor a. D. E. Berein in 
Berlin. Oberinſpektor N 
Schmidt in Berlin. Poſtprakti⸗ 
kant H. Hornboſtel in Berlin. 
Tiſchlermeiſter F. Glüer in Ber⸗ 
in. Hauptmann a. De A. Thiel 
in Freiburg i. B. Major a. D. 
E. v. Helmsdorff in Sonders⸗ 
hauſen. Herrn Generalmajor 
8 Sohn Alexander in Min⸗ 
en i. 


A Verznügungen. 55 6 


Beely's Garten. 


Sonnabend, d. 23. Auguſt 1890: 


Großes Contert. 


Achtes Auftreten der berühmten 
Waldhorn-Virtuofinnen 
Geſchwiſter Drobil aus Wien. 
Anfang 6 Uhr. Entree 15 Pf. 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets 
A 10 Pf. 


A. Thomas. 
Königl. Muſikdirigent. 
J. O. O. F. 
M. d. 25. VIII. 90. A. 8¼ U. L. 
Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


u welchem alle Freunde und 
ekannte ergebenſt einladet 


julius Herforth. 


Mein neu renovirtes 
und vergrößertes 


Wein- und Vier⸗Lokal 


empfehle einer gütigen 
Beachtung. 


H. Berne, 
Breiteſtr. 15 (Hotel de Paris.) 
ww Kräftigen Mittagstiſch 
empfiehlt Manasse, 
rateur, Markt 88. 


Eine fait neue Strickmaſchine 
{ft für 150 M. zu verk. Oeeſelbe 
it nach jährigem Gebrauch 
vollſtändig fehlerfrei und hat faſt 
das doppelte gekoſtet, bei Frau 
A, Keller, Ober⸗Wilda 100. 


Reſtau⸗ 
12569 


Nil den nenen hen Led des 


Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


machen 


erner f 


des Rorddeutichen Nolde 


Südamerika 


Näheres bei F. Mattfeld 
Berlin NW., Invalidenſtraße 93. 


F. W. Rakowski, Oborniß. 


Liegelbrennölen 


für Mauer⸗ u. Dachziegeln, Röh⸗ 
ren, Verblender u. ſ. w. baue 


K. nach eigenem bewährtem Syſtem 


und ergeben dieſe 50 Prozent 

Kohlenerſparniß bei tadelloſem 

bruchfreiem Brande. 10443 
Trachenberg i. Schl. 


R. Preuss, 


Maurer- u. Zimmermeiſter und 
Ziegeleibeſitzer. 


tl 
Ein Gaſthaus 


m. Landwirthſchaft, ca. 40 Mrg. 
Ackerland, Gebäude in gutem Zu⸗ 
ſtande (gelegen am Kreuzungspunkt 
der Straßen) iſt m. todtem und 
lebendem Inventar jof. preiswerth 
zu verkaufen. Näh. zu erfr. d. 
N. Tworoger, Kobylagora. 


Ranf-« Tansch-« Pacht-F 


Suche zu kaufen eine Land⸗ 
wirthſchaft, nahe an Stadt und 
Bahn, 3 bis 4000 Thaler An⸗ 
Wesen Mittheilung über Land, 

ieſen, Gebäude, lebendes und 
todtes Inventar bittet Selbſt⸗ 
reflektanten an Hermann Wruck, 
Stargard (Pommern), Breite⸗ 
ſtraße 46. 12583 

Es werden 12555 

0 * * 

20 300 Lier Wild 
mit Kaution vom 1. Okt. geſ. Zu 
erfr. b. Hoffmann, Dominikanerſtr. 4. 

Gebrauchte gute 12583 


Simmereinrichtung 1 


zu kaufen gelucht, Gefl 


unter Z. Z. 10 poſtl. 


Preuß. Looſe 


kaufe zu höchſten Preiſen, nehme 


auch uneingelöſte. Off. unter 
K. 125 Exp. d. Ztg. 12582 


Elabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonnabend, den 23. Auguſt e.: 


Grosses Extra - Militair - Concert, 


geaeben vom Trompetercorps des Poſener Feld-Art.⸗Regts. 


tr. 20 unter Leitung des Stabstror 


Anfang 5%½ Uhr. 
NB. 


Für die Beſucher des; 
der Eingang von der 


tree 10 5 
oologiihen Gartens iſt auch 
ukerſtraße aus geöffnet. 


Echtes 


mpeters Herrn Nelle. 
Kinder 5 Pf 


Grätzer Flaschenbier 


offerirt 


in ganz vorzüglicher Qualität 


Friedr. 


Dieckmann, 


Biergroßhandlung — Poſen. 


Neuester 


Vorrielfältigungs-Anparati 


Ohligschläger Blatt-Trockendrucker. 


Ein Blatt & 80 Pfennige genügt, um 50—100 klare und 
deutliche Abzüge machen zu können. 
Alleinverkauf für Posen bei 


Goldberg, 


24. Wilhelmstrasse 24. 


Ausverkauf! 


Ausverkauf! 


Im Detail unter Fabrikpreiſen. 


Wegen Verlegung unſeres Geſchäftes nach Berlin ver⸗ 
kaufen wir unſer reichhaltiges Lager in Lampen, Blech⸗ u. 
Lackirwaaren, ſowie Haus⸗ u. Küchengeräthen zu 


nur annehmbaren Preiſe 


aus. 


Heimann & Woltsohn, 


Inhaber Gust. Wolfsohn, Große Ritterſtraße 2, 


Ecke Wilhelmsplatz. 


jedem 
12591 


Auch it die neue Laden⸗ u. Comptoir⸗Ein⸗ 
richtung billigſt zu verkaufen. 


Keilers Ho 


tel 


zum Verkauf. 


ce Sonnabend, den 23. d. Mis. 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 


großen Transport friſchmelkender 


5 Kühe nebſt 


nibern 
12561 


Vieh⸗Lieferant Hermann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


r 


Fold. Forst- und Industriebahnen‘ 


der Firma Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


! 
; 
€ 


Kaiser 


Wilhelmstr. 56. 


Proſpekte und Anſchläge gratis. 


SER DI.EHSO 


Neuheiten 
Briefpapieren mit weißem, geprägtem Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 25 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 


37%%%%6 0000 m ẽLlxL 1 . 
1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 50 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 

. 1,80 Mrk. 


r 
1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 


Poſtpapier) und 25 Couverts mit Mono- 


Poſtpapier) und 50 Couverts mit Mono: 


Sofbuhdruderei W. Decker & Co. (l. 


17, Wilhelmſtr. 


e eee eee 


POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


ee —>8,e> 


ß3jV§ͤöͤͤ/ͤ N A A der. 
1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 


40 Mrk. 


Röstel), 


S © 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 21. Oot. Kostenfr. 
Director Spetzler. 


English Lessons fam an 
English Lady, St. Martin 73, l. 

2 junge Kaufleute wünſchen 
gemeinſchaftl. engl. Unterricht in 
Korreſpondenz und Konver⸗ 


ation zu nehmen. Offert. mit 
Preis pro Stunde sub Chiffre 
R. L. 30 poſtl. Poſen erbeten. 

2 Kind. oder junge Mädch. d 
z. Beſuch d. Schule oder d. Se⸗ 
minars n. Breslau kommen, find. 
gute Penſion, Nachh. in Sprach. 
u. Schularbeit. Muſikunterricht 
in m. kl. Penſionat (13 u. 16 1. 
Gefährt.) Vorz. Ref. Penſions⸗ 
preis 600 Mark p. anno. 

Frau Rechtsanwalt Klossowski, 

Breslau. Brüderſtr. 3d. III. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Pomorski, 


Spezialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshülfe. 
Sprechſtunden: 

Vorm. 10—11, Nachm. 3—5 Uhr. 
Unentgeltliche Poliklinik von 

12—1 Uhr. 12593 
Crogquis, Landkarten, Pläne, 
Zeichnungen werden ſauber und 
billig angefertigt Wronkerplatz 
Nr. 7 III. 12495 


Wolheker Szitnicks 


Gicht- und Rheumatismuspflaster 
iſt und bleibt das ſeit 12 Jahren 
bewährteſte tauſendfältig empfoh⸗ 


lene Mittel gegen Kopf⸗, Zahn⸗ Seh 


und Halsſchmerz, gegen Kehl⸗ 
kopfentzündung, Stiche in der 
Bruſt, Hexenſchuß, wie gegen alle 
rheumatiſchen Schmerzen. 


Hier in Rollen a 1 M. bei 
Herrn Apotheker 12279 
Hofmann, 


Loewen⸗Apotheke. 


ff. Harzer-Kümmel-Käse 
verſ. fr. geg. Nachn. od. Caſſa 100 
Stück zu M. 3,60, 500 Stück 
ie Käſefabrik von Wilh. 
2382 


he en im Harz. 1 


Sämtliche 1 171 
Gummi ⸗Artikel 


verſendet diskret 
die Gummiwaaren⸗Fabrik 
von 762² 

0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
BEE" Preislillen gralis u. franco. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 24. Aug., Vorm. 
8. Uhr, Abendmahl. Um 10 Uhr, 
Preuigt: Herr Sup. Zehn. 
t. Paulikirche. 
Sonntag, den 24. Aug., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 


Paſtor Loycke. Um 9 Uhr, 
Predigt, Herr Konſiſt.⸗Rath 
Reichard. Um 10% Uhr 


Kindergottesdienſt. 

Freitag, den 29. Auguſt, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Konſ.⸗ 
Rath Reichard. 

2 St. Petrikirche. 

Sonntag, den 24. Aug., Vorm. 
11 Uhr, Predigt, Herr Koni.= 
Rath Dr. Borgius. (Bei 
ſchönem Wetter findet der 
Gottesdienſt auf dem Kanzel⸗ 
platz des alten Kirchhofs 
(Halbdorfitr. 27 und Garten⸗ 
ſtraße), bei weniger günſtigem 


Wetter in der Lutheriſchen 
Kirche (Gartenſtraße) ſtatt. 


Um 12¼ Uhr Sonntagsſchule 
in der Lutheriſchen Kirche. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 24. Aug., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Hr. Mil.⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 24. Aug., Vormitt. 


9 Uhr, Predigt, Herr Sup. 
Kleinwächter. (Abendmahl.) 


Nachm. 3 Uhr. Katechismus⸗ 

lehre, Herr Sup. Kleinwächter. 

In den Parochien der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 15. bis zum 21. Auguſt: 
Getauft 12 männl., 5 weibl. Perſ. 
eftorb.12 = 6 = z 
Getraut 4 Paar. 


N men N 
Gottes dienſt im Hotel de Saxe 
Einlaßkarten verabfolgt 
Max Kaufmann, Markt 10. 


* 2 
Gemeinde⸗Spnagogt. 
Neue Betſchule. 
Behufs Vermiethung der Sitz⸗ 
plätze und Aushändigung der 

Einlaßkarten werden am 
Sonntag, 

den 24. Auguſt er., 

Vorm 9 12 uhr, 
unſere Männer⸗ und Frauen⸗ 
Synagogen geöffnet ſein: indieſem 
Termine ſind auch die Kultus⸗ 
beiträge zu entrichten. 12562 

Der Zutritt zum Gottesdienſte 
an den hohen Feſttagen iſt nur 
gegen Vorzeigung der Einlaß⸗ 
karten geſtattet. 


Der Vorſtand. 


EQUITABLE. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten in New⸗York. 


rſte Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der 
Welt. 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Januar 1890: 


Total⸗Einnahme im Jahre 


ca. M. 2,656,000,000. 


Total⸗Fonds am 1. Januar 1890: 


Reine Gewinn⸗-Reſerve am 1. 


Januar 1890: 
Sicherheiten und Depots 


Abtheilung für Deutſchland, 


Oeſterreich⸗Ungarn und 
Norden Europa's: 


Neues Geſchäft im Jahre 1889: 


1889: 
ea. M. 127,000,000. 
en. M. 443,000,000. 
ea. M. 96,000,000. 
der 
den 
ca. M. 14,000,000. 
ca. M. 745,000,000, 


das größte neue Geſchäft, welches je von irgend einer Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt. 


Die Freie Tontinen-Police 


Friedrichſtraße 12 J. 


3 FF 


c 
9 


Nr. 584. Sonnabend, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Auguſt 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


X. Wreſchen, 22. Auguſt. Kreislehrerkonferenz.] Unter 
Leitung des Pfarrers Bock fand geſtern in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Schule die Kreiskonferenz der evangeliſchen Parochie Wreſchen 
ſtatt. Als Gäſte waren die Herren Lokalſchulinſpektoren Pfarrer 
Jüterbock aus Miloslaw und Pfarrer Röper aus Nekla Hauland, 
ferner Rektor Dr. Klein von der hieſigen höheren Mädchenſchule 
nebſt den Lehrerinnen dieſer Anſtalt erſchienen. Um 8 Uhr früh 
wurde die Konferenz mit Geſang und Gebet eröffnet. Hierauf 
hielt Kantor Lauſch von hier mit den Kindern der erſten Klaſſe 
eine Lehrprobe über einen Choral und ein geiſtliches Volkslied. 
Dann wurde der Verlauf einer Turnſtunde mit beſonderer Berück⸗ 
ichtigung der letzteren miniſteriellen Verfügung durch Lehrer 

adek praktiſch mit den Knaben vorgeführt. Hauptlehrer Irgang 
verlas ſein Referat „Die Geometrie in der Volksſchule“, das 
Korreferat hatte Lehrer Helwig = Wengierfi. Lehrproben wie 
Referate hatten eine lebhafte Debatte zur Folge. Hierauf 
machte der Vorſitzende auf das Schreiben der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät betreffend die „Brandſchäden durch Kinder“ 
aufmerkſam, und ſchritt zur Konſtituirung des Vorſtandes 
des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins. Es verblieb der alte Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus dem Vorſitzenden Pfarrer Bock, dem Beiſitzer 
Kreisſchulinſpektor Dr. Nemitz und den Rendanten Lehrer Wolff. 
Die Konferenz ſelbſt wurde um ½2 Uhr mit Geſang und Gebet 
geſchloſſen. Bei dem darauf folgenden gemüthlichen Beiſammenſein 
im Pfarrhauſe brachte Kreisſchulinſpettor Pfarrer Bock das Ho 
auf den Kaiſer aus, in welches alle begeiſtert einſtimmten und die 
Nationalhymne ſangen. Das Verhältniß zwiſchen Herrn Bock und 
ſeinen ihm unterſtellten Lehrern iſt ein harmoniſch⸗herzliches, und 
iſt es der Wunſch aller genannten Herren, ihn noch recht viele 
Jahre als ihren Leiter zu ſehen. a 

S. Grätz, 20. Auguſt. [Einweihungsfeier.) Heute fand 
die Einweihung der von Herrn Itzig Lamm aus Berlin auf dem 
züdiſchen Friedhofe hier neuerbauten Leichenhalle ſtatt. Der Bau 
iſt im Renaiſſance⸗Styl von Baumeiſter Gutſche hier ausgeführt, 
mit geeigneten Form⸗ und Verblenderſteinen verſehen und erregt 
allgemeine Bewunderung. Herr Lamm hat nicht nur die A 
deutenden Baukoſten allein beſtritten, ſondern auch die innere Ein⸗ 
richtung in ſchönſter und gediegenſter Weiſe geliefert. Eine Ge⸗ 
denktafel von Marmor, die an der Frontwand angebracht worden, 
zeigt, daß Herr Lamm das Gebäude zu Nutz und Frommen ſeiner 
Heimath, die er vor 42 Jahren verlaſſen, um nach Berlin über⸗ 
zuſiedeln, geſtiftet. Zur Einweihung wurde die Halle prächtig 
detorirt und konnte trotz der großen Dimenſionen die Zahl der 
Gäſte und Zuſchauer nicht faſſen. Eingeleitet wurde die Feier 
durch einen vom Chor gejungenen Pfſalm, worauf Herr Lamm 
dem Vorſteher unſerer Gemeinde die Schlüſſel mit dem Erſuchen 
übergab, die Stiftung anzunehmen und der W ent⸗ 
ſprechend in guter Verwaltung zu halten. Der Vorſteher ſprach 
in beredten Worten Herrn Lamm den Dank der Verwaltungs⸗ 
behörden, ſowie der ganzen Gemeinde aus, worauf der Chor einen 
zweiten Pfalm vortrug. Demnächſt hielt Rabbiner Dr. Friedmann 
die alle Anweſenden ſichtlich tief ergreifende Weihrede. Ein dritter 
Chorgejang ſchloß die Feier. — Abends verſammelten ſich die 
Vorſtandsmitglieder, die Repräſentanten, n eingeladene Ehren⸗ 

äſte mit Herrn Lamm zu einem Feſteſſen, bei welchem ſie in 
ii lichſter 8 bis zum Morgen verblieben. Mit der 
e alle iſt auch die Wohnung für den Wärter verbunden und 
dürfte in der Provinz Poſen kaum eine jüdiſche Gemeinde ein ſo 
prächtiges, praktiſch und gg errichtetes Gebäude auf dem Fried⸗ 
hofe beſitzen, wie die hieſige. 5 

—r. Wollſtein, 21. Auguſt. [Sektion. Diebſtahl.] Geſtern 
wurde in Silz⸗Hauland durch den königl. Kreisphyſikus eine Kindes⸗ 
leiche ſezirt und Theile derſelben zur näheren Unterſuchung nach 
Berlin geſandt, da über die Todesurſache ein böſes Gerücht im 
Umlauf iſt, welches noch der Beſtätigung bedarf. — In der Dampf⸗ 

iegelei von 9 u. Wreſchner in Stodolsko vermißt man 
fei Kurzem einen Treibriemen im Werthe von 120 Mark. Ob 
dieſer Diebſtahl mit dem Flüchtigwerden des wegen Bigamie ver⸗ 
folgten Werkführers der Fabrik, Hermann Ehemann, in Verbindung 
ſteht, iſt noch nicht gewiß. : 

„Liſſa, 21. Auguſt. [Sommerfeit. Bezirkskonferenz. 
Der Bürgerverein feierte geſtern in Wolfsruhm ſein diesjähriges 
Sommervergnügen, welches von den Vereinsmitgliedern und deren 
Angehörigen recht gut beſucht war und, wenn man kleine Stö⸗ 
rungen durch kurze Regenſchauer abrechnet, einen recht angeneh⸗ 
men Verlauf nahm, da für Abwechſelung und be N aufs 
Beſte gejorgt war. Die Funke ſche Kapelle konzertirte und fand 
bei einzelnen Stücken recht lebhaften Beifall. Die Damen bethei⸗ 
ligten ſich aufs lebhafteſte am Karpfendrehen, während ſich die 
Herren durch Preisſchießen unterhielten. Die erzielten Gewinne 


u 
ch babe ihren Schirm an den Berg 


beſtanden bei den Damen in recht hübſchen wirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtänden, bei den Herren in Cigarren, die mit großem Behagen 
er wurden. Gegen ½9 Uhr wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
rannt, welches zu dem Glanzpunkte des Programms gehörte und 
allſeitig Beifall fand. Nachdem das Feuerwerk ſein Ende gefun⸗ 
den hatte, wurde eine Polonaiſe ausgeführt, an die ſich das 
Tanzkränzchen ſchloß, bei welchem ſich recht lebhafte Betheiligung 
kundgab. — In der Aula des evangeliſchen Schulhauſes fand 
heute Vormittag, nach dem „L. T.“, die dritte diesjährige Bezirks⸗ 
Konferenz der evangeliſchen und jüdiſchen Lehrer des Konferenz⸗ 
bezirks Liſſa ſtatt. 0 ER 
Oſtrowo, 21. rt [Verleihung der Ehejubi⸗ 
läumsmedaille.] Den Rentner Krauskopfſchen Eheleuten iſt 
zur Erinnerung an die am 18. d. Mts. ſtattgehabte Feier der gol⸗ 
denen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 
* Krone a. Br., 21. Auguft. Enthülltes Wunder.] Große 
Aufregung verurſachte in unſerer Stadt unter den einfältigen Ge⸗ 


müthern das Gerücht, auf der Kaiſer Wilhelm⸗Schanze, einemf 


Berge nahe bei der Stadt, ſei zu gewiſſen Tageszeiten eine Frau 
zu ſehen, die aus der Mitte des Berges hervortauche und wieder 
in demſelben verſchwinde. Die Sage von der verwunſchenen Königs⸗ 
tochter wurde auf unſeren nichts weniger als poetiſch ausſehenden 
Berg übertragen, und bei Sie en eelen ſtand es unumſtößlich 
feit, der Berg enthalte ein Schloß und das Schloß eine Jungfrau, 
natürlich eine Königstochter, die ſo reich ſei, daß es ihr ein Leichtes 
wäre, alle Kroner in Millionäre zu verwandeln. Daß die Prin⸗ 
zeſſin auch mit überirdiſchen Gaben ausgeſtattet ſei, war gar nicht 

bezweifeln, denn eine ehrſame Bürgerfrau hat berichtet, ſie 
eſtellt und ſich auf einen Augen⸗ 
blick von der Stelle entfernt: bei ihrer Rückkehr jei der Schirm 
in einen Stein verwandelt geweſen. Daß die Königstochter auch 
einmal das umgekehrte Kunſtſtück gemacht, alſo einen Stein in 
einen Schirm verwandelt hätte, iſt nirgends gehört worden. Aber 
der Wunder waren ja auch ſchon ſo genug geſchehen, und um neue 
zu ſchauen, zogen mehrmals des Tages Schaaren von Kindern und 
Solchen, bie N, en kindliches Gemüth bewahrt hatten, hinaus 
auf die Kaiſer Wilhelm - Schanze. Die Prinzeſſin ſchien indeß 
große Geſellſchaft nicht zu lieben. Bei Annäherung der Neugie⸗ 
rigen zog ſie ſich in den Berg zurück und zeigte ſich einzelnen Glück⸗ 
lichen erſt wieder, wenn ſich der Schwarm verlaufen hatte. Zum 
Gram aber aller der Leute, die aus dem Erſcheinen der Königs⸗ 
tochter auf den Anbruch einer glücklichen Zeit für Krone a. Br. 
ate hatten, hat ſich das poetiſche Räthſel nun ſehr proſaiſch 
aufgelöſt. Die Prinzeß entpuppte ſich bei aufmerkſamer Beobach⸗ 
tung der Polizei, die an Wunder nicht glauben wollte, als eine 
vagabondirende Frauensperſon, die ihr Domizil auf der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schanze und in deren Sträuchern aufgeſchlagen hatte. (O. P.) 

5 Kolmar i. P., 21. Auguſt. [Kreisſchulinſpektion.] 
Wie verlautet, wird der evangeliſche Schulinſpektionsbezirk Schneide⸗ 
mühl⸗Uſch von dem hieſigen Kreisſchulinſpektionsbezirk wieder ab⸗ 
gezweigt und mit dem Lokgal⸗Schulinſpektionsbezirk Friedheim 
u einem beſonderen Kreisſchulinſpektionsbezirke vereinigt werden. 
Als Kreisſchulinſpektor dieſes neuen Bezirks iſt der Pfarrer Weck⸗ 
werth zu Friedheim in Ausſicht genommen. g 

‚X. Uſch, 20. Auguſt. Geſchenk. Reviſion. Wahl.] Die 
königl. Regierung zu Bromberg hat der evangeliſchen Schule in 
Uſchneudorf ein Bild des Kaiſers geſchenkt. Daſſelbe wurde geſtern 
vom Lokalſchulinſpektor Paſtor Seeger hierſelbſt in Gegenwart der 
Schulvorſteher und der Schüler dem Lehrer Müller in feierlicher 
Weiſe übergeben. — Heute revidirte Paſtor Seeger die evangeliſchen 
Schulen in Kahlſtädt und in Jablonowo. — Bei der heute im 
Stroinskiſchen Saale 9 Wahl der Kirchenvorſteher und 
Gemeindevertretex der hieſigen katholiſchen Kirche wurden gewählt 
als Kirchenvorſteher die Herren: V. Gruß, A. Kowalski, L. ef 2 
mowicz, N. Mareinkowski in Uſch und Julius Stoeck in Uſch⸗ 
neudorf; als Gemeindevertreter die Herren: Ponicki, M. Sla⸗ 
winski, Düſterhöft, Schwochert, Wawrzynowski, Pierdziak, Janu⸗ 
czewski in Uſch, Winke, Cieſielski in Nikelskowo und Grünzel in 
Chroſtowwo. . 

Schneidemühl, 21. Auguſt. [Pädagogiſcher Verein. 
Peſtalozzi⸗Verein. Beſtätigte Wahl.] Geſtern Abend traten 
die Mitglieder des hieſigen pädagogiſchen Vereins in dem Wegner⸗ 
ſchen Geſellſchaftshauſe zu einer Sitzung zuſammen. In derſelben 
kam eine Petition des Kreislehrervereins zu Hamm in Weſtfalen 
an das Abgeordnetenhaus betreffend die Einführung reſp. Gewäh⸗ 
rung von Alterszulagen an Lehrer in Städten von über 10000 
Einwohnern, welche nach dem neueſten Geſetze davon ausgeſchloſſen 
find, zur Verleſung und zur Beſprechung. Es wurde beſchloſſen, eine 
gleiche die örtlichen Verhältniſſe berückſichtigende Petition auszu⸗ 
arbeiten und den Magiſtrat um Einreichung derſelben an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu erſuchen. Zum Delegirten des Vereins auf der 
im Oktober ex. zu Gneſen tagenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
it Lehrer Glimm gewählt worden. — Der hieſige Zweigverein 
der Peſtalozziſtiftung hielt geſtern ſeine diesjährige ordentliche 


Generalverſammlung ab. Nach ober dg er durch den 
Vorſitzender, Taubſtummenanſtaltsvorſteher Prüſſing erſtattete der 
Schriftführer den Jahresbericht. Nach demſelben zählt der Verein 
ur Zeit 75 Mitglieder, davon ſind 36 Lehrer und 39 Nichtlehrer. 

ie Jahreseinnahme betrug 92,50 M. wovon der Verein ſelbſt 
55 M. vertheilte und den Reſt von 35 M. an den Verwaltungs⸗ 
rath abgeführt hat. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden gewählt 
zum Vorſitzenden Taubſtummenanſtaltsvorſteher Prüſſing, zum 
Schriftführer Lehrer Schmidt, zum Kaſſirer Lehrer Manthey und 
zu Beiſitzern die Lehrer Winke, Wendlandt, Lücke und Joſeph. 
Die Vertretung des Vereins auf der Provinzialvereins⸗General⸗ 
verſammlung in Gneſen übernahm Lehrer Glimm. — Die kürzlich 
erfolgte Wahl des Malers Brucker zum wechſelnden Mitgliede des 
hieſigen katholiſchen Schulvorſtandes iſt von dem Landrathsamte 
beſtätigt worden. 


Liegnitz, 21. Auguſt. [Das endgültige Programm 
ür die Kaiſertagel iſt vorgeſtern feſtgeſetzt worden, und zwar 
in einer Nachmittags 6 Uhr im Garten des Schießhauſes abge⸗ 
haltenen Beſprechung, an welcher der kommandirende General des 


V. Armeekorps, General der Infanterie v. Seeckt, theilnahm. 


Zunächſt wurde feſtgeſetzt, daß der Fackelzug beſtimmt am 15. Sep⸗ 
tember ſtattfinden ſolle, und zwar ſoll 10 derſelbe an den Zapfen⸗ 
ſtreich anſchließen, welcher Punkt 9 Uhr in programmmäßiger 
Weiſe vor ſich geht. Bezüglich der Einzugsfeierlichkeiten 
wurde feſtgeſetzt, daß beim Eintreffen der Kaiſerin auf ein Signal 
des Thürmers der Peter⸗Paulkirche die Glocken geläutet werden, 
ſobald die Kaiſerin die Stadtgrenze überſchritten hat. Um die Be⸗ 
nachrichtigung vom Parade⸗ und Manöverfelde ſchneller in die 
Stadt bezw. nach dem königlichen Schloſſe gelangen zu laſſen, 
wird eine Feldtelegraphenleitung eingerichtet werden. Die Ankunft 
des Kaiſers wird auf gleiche Weiſe wie diejenige der Kaiſerin an⸗ 
gezeigt; ebenſo werden die Glocken geläutet. Als ſicherſtes Zeichen, 
daß die Parade beendigt iſt, dürfte die Ankunft der Kapelle des 
50. Regiments dienen, welche vom Paradefelde vermittels beſonders 
geſtellter Wagen nach der Stadt befördert werden wird, um auf 
dem Schloßhofe die Empfangsmuſik der Ehrenkompagnie zu ſpielen. 
Die übrigen Empfangsfeierlichkeiten werden ſich in der ſchon früher 
berichteten Weiſe abwickeln. Die Illumination der Stadt am 
15. September ſoll bereits gegen 7¼ Uhr beginnen, da die Kaiſerin 
ſchon um 7°, Uhr mittels Sonderzuges nach Breslau abreiſt. — 
Am Montag Nachmittag 5 Uhr findet auf dem Schloß ein Pa⸗ 
rade⸗Feſtmahl und Dienſtag ein Feſtmahl für die Spitzen der 
Behörden ſtatt, zu welchen nach Maßgabe des vorhandenen Raumes 
Einladungen ergehen werden. Das Feſt der Stadt ſoll, wie das 
„Liegn. Tagebl.“ erfährt, in der bereits vorgeſehenen Weiſe abge- 
halten werden; der Kaiſer wird auf demſelben bis gegen 11 Uhr 
verweilen. — Die beiden Damen, denen die Ehre zu theil wird, 
die Majeſtäten bei dem Einzuge zu begrüßen, ſind Töchter des 
Stadtraths Schneider und des tadtraths tattheuß. 
„Nikolai, 21. Auguſt. [Nikotinvergiftung.] Ein im 
fünfzehnten Lebensjahre ſtehender Knabe von hier hatte, ohne daß 
ſeine Eltern eine Ahnung davon hatten, längere Zeit Cigarren 
geraucht. Derſelbe liegt jetzt an Nikotinvergiftung ſchwer krank 
u, und es iſt noch jehr fraglich, ob er wieder aufkommen 
wird. 

FJorſt, 21. Auguſt. [Mord.] Dieſer Tage Abends hat der 
Ausgedinger und Hausſchlächter Vietzty in Groß⸗Kölzig, welcher 
in der dortigen Ortsſchänke mit dem Grubenarbeiter Trunte in 
Streit gerieth, den letzteren auf dem Heimweg überfallen und mit 
einem großen Schlachtmeſſer erſtochen. Der Mörder wurde ge⸗ 
feſſelt in das hieſige Amtsgerichts⸗Gefängniß transportirt, 


8 (N. Anz.] 
N. Heyersdorf, 21. Auguſt. 8 Vorgeſtern fand 
man im Parke des Dominium Nieder⸗Heyersdorf die Dominial⸗ 
Arbeiterfrau Müller todt auf. Dieſelbe hatte ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ziel geſetzt. Die Motive, welche die M. zu dieſer 
unglückſeligen That veranlaßt, ſind unbekannt. Vorgeſtern verließ 
ſie die Wohnung und nahm einen Strick mit ſich, den ſie für ge⸗ 
wöhnlich zum Holzholen benutzte und man nahm deshalb an, daß 
ſie ein Gleiches wieder thun wolle, da keinerlei äußere Anzeichen 
auf ihr Vorhaben ſchließen ließen. Außer dem Ehemann hat ſie 
4 kleine Kinder zurückgelaſſen. 5 

Liebenthal, 20. Auguſt. [Eigenthümlicher Unglücks⸗ 
fall] Am Sonntag Nachmittag während des auf dem Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindenden Schießens ereignete ſich auf dem Wege nach 
dem Forſthauſe ein Unglücksfall, welcher glücklicherweiſe ohne ern⸗ 
ſtere Folgen verlief. Während eines Spazierganges kam Fräul. 
Lucia D. von hier auf genannten Weg, wo ſie zum Erſtaunen 
ihrer R plötzlich zuſammenbrach. Auf dem Hinterkopf 
geigte ſich eine fünf Centimeter lange Wunde, welche ſtark blutete. 
Nach dem Urtheil e rührt dieſe Verwundung nicht 
durch eine Gewehrkugel her, da übrigens der Schießſtand des 
Schützenhauſes die vorſchriftsmäßige Sicherheit bietet. Der Zieler 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
146. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich kann mir jetzt Alles denken,“ ſagte ſie erregt. „Er 
wird Magda einen Antrag gemacht haben, denn er hat ſich 
ſehr um ſie bemüht, obgleich ich mir nichts dabei dachte. Sie 
hat ihn zurückgewieſen und darnach ging er zu dem Gewalt⸗ 
akt über, um ſie aus der Welt zu ſchaffen, obwohl es ja noch 
gar nicht feſt ſteht, daß ſie die geſuchte Erbin iſt. Mein Gott, 
mein Gott, was für ein ſchlimmer Fall!“ 

„Ich werde ſofort eine Depeſche an den Major aufgeben, 
um mir Gewißheit zu verſchaffen,“ antwortete Richard Gordon, 
indem er nach ſeinem Hute griff. „Zuerſt will ich aber genaue 
Erkundigung einziehen, ob der Verunglückte wirklich dieſer Ullrich 
von Drieſeck iſt, um dem Baron beſtimmten Beſcheid darüber 
geben zu können.“ 

Er ging hinaus, während Miſtreß Green aufſtöhnend 
in die Kiſſen des Seſſels zurückſank, nachdem ſie ihrer 
Jungfer Roſa geſchellt, die heut noch viele Mühe mit ihrer 
Dame hatte. 

XIV. 


Am anderen Morgen nach dieſem ereignißvollen Tage 
zeigte Richard Gordon ſeiner Tante eine Depeſche, die er von 
dem Major Baron v. Steineck erhalten hatte. Sie lautete: 

„Ihre Nachricht verſetzt mich in äußerſte Beſtürzung. 
Der Verunglückte iſt mein Couſin, welcher vor etwa vier 
Wochen in meinem Auftrage in der bewußten Angelegenheit 
nach Ramsgate ging. Nun höre ich, daß er dieſe in keiner 


Weiſe gefördert, und ſchon ſeit lingen Zeit hatte ich Miß⸗ 
trauen gegen ihn gefaßt. Ich liege an einem Beinbruch dar⸗ 
nieder, der mir jetzt noch nicht die Reiſe erlaubt; aber die 
Heilung verläuft normal, in einigen Wochen denke ich wieder 
bewegungsfähig zu ſein, wenn auch anfänglich noch am Stocke 
gehend. Ich bitte Sie dringend, alle nöthig werdenden Ge⸗ 
ſchäfte des traurigen Falles zu übernehmen und benachrichtige 
ſofort die Mutter des Verunglückten von dem Ereigniß. Die 
andere Angelegenheit muß bis zu meiner Geneſung ruhen 
bleiben, wenn Sie nicht ſelbſt inzwiſchen Nachforſchungen dar⸗ 
über anzuſtellen in der Lage ſind.“ 

„Es verhält ſich alſo wirklich ſo wie Du vermutheteſt,“ 
ſagte Miſtreß Green. „Mein Gott, wenn ich denke, in welcher 
Gefahr das arme Kind die ganzen Wochen hindurch geſchwebt 
hat! Und ſie ſelbſt hat bis jetzt keine Ahnung von der Sache. 
Es war wirklich ſo, wie ich annahm. Der Mann hatte ihr 
einen Antrag gemacht, den ſie zurückwies.“ 

„Es freut mich nur, daß der Major noch am Leben iſt, 
er iſt ein Ehrenmann, ein edler Charakter, dem das Schickſal 
der verſchwundenen Tochter ſeines Bruders ſehr am Herzen 
lag,“ antwortete ihr Neffe. „Ich bin übrigens der Meinung, 
wir laſſen Magda vorläufig noch ganz ununterrichtet in der 
Sache, um ſie nicht unnöthig zu beunruhigen. Sie ſelbſt kann 
uns ja doch keine Auskunft geben und ſollte meine Ver⸗ 
muthung auf einem Irrthum beruhen, ſo iſt es jedenfalls 
beſſer, wenn ſie garnichts von derſelben erfährt. Erſt die 
vollendete Thatſache ſoll ihr die Aufklärung bringen und ich 
werde in dieſem Sinne auch den Major benachrichtigen.“ 
„Aber wie willſt Du es erfahren, Richard? und was geht 


es Dich im Grund an? Magda iſt wohl aufgehoben bei mir 
und auch nach meinem Tode wird für fies gejorgt ſein; fo 
ſcheint es mir noch ſehr zweifelhaft, ob die Veränderung ihrer 
Lebensweiſe ein Glück für ſie ſein würde.“ 

„Sie muß die Stellung erhalten, die ihr gebührt,“ ſagte 
ihr Neffe in ſeiner unerſchütterlichen Rechtſchaffenheit, „darum 
handelt es ſich und auch um die Beruhigung des Barons.“ 
Leiſer ſetzte er dann noch hinzu: „Die Verbeſſerung ihrer Lage 
kommt dabei allerdings nicht in Betracht, denn Magda bedarf 
deren nicht.“ 

Er blickte eine Weile ſchweigend vor ſich hin, während 
welcher Zeit er mit dem Entſchluß kämpfte, ob er ſeiner Tante 
jetzt die Mittheilung machen ſollte, welche er ihr zu der Stunde, 


da er die Nachricht von ſeinem Freunde in Schottland erhielt, 


hatte machen wollen. 

Es erſchien ihm nun nicht mehr nöthig, da er ſo dicht 
vor der Entſcheidung ſtand, auch Frau Green hatte geſtern 
und heute in dem Drange der Ereigniſſe und Enthüllungen 
noch nicht daran gedacht, ihn danach zu fragen. 

„Magda iſt noch nicht zu ſprechen?“ fragte ihr Neffe 
mit unſicherer Stimme. 

„Sie wird Dich bald begrüßen können, denn ſie ſagt, 
daß ſie ſich wieder ganz wohl befinde. Ich drang aber darauf, 
daß ſie noch einige Stunden liegen bleibe. Nachher möchte 
ich eine Promenade machen, wirſt Du mich begleiten?“ 

„Ich bitte Dich, mich zu entſchuldigen, ich muß zuerſt 
noch wegen des Verunglückten Schritte thun.“ 

Miſtreß Green war ſpäter mit ihrer Jungfer ausgegangen 
und während dieſer Zeit kam Richard Gordon zurück. 
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atte diesmal den hinter der Scheibe befindlichen Böller mit einem 

lzkeil gelad wird angenommen, daß durch einen Splitter 

g elche glücklicherweiſe nicht gefährlich 
t, herbeigeführt wurde. 


Verſicherungsweſen. 

x Deutſcher Privatbeamten⸗Verein. Zwecks Begründung 
einer Krankenkaſſe des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins hatten 
ſich am vergangenen Freitag eine größere Anzahl von Mitgliedern 
dieſes Vereins, welcher in Magdeburg Sitz und ue ue 

und Zweig⸗ 
vereine (120) beſitzt, zuſammengefunden. Das von einer Kommiſſion 
ausgearbeitete Statut wurde ohne Aenderungen angenommen, 
worauf zunächſt unter Zugrundelegung dieſes Statuts die Begrün⸗ 
dung der Krankenkaſſe von 30 Hexren vorgenommen wurde. Zum 
Vor 1 8 des Ausſchuſſes wurde Herr W. Schmidt, Prokuriſt 
des e d Bankvereins, zum Vorſitzenden des Vor⸗ 


ſtandes Herr Dr. R. Sernau, Direktor der Hauptverwal⸗ 
tung des Deutſchen Privat⸗Beamtenvereins, gewählt. Die von 
57 vorliegenden Beitrittserklärungen wurden bereits auf 
auſen 
örtlichen Verwaltungsſtellen von Anfang an eine recht bedeutende 
ſein wird und ſolche unter anderen bereits für Berlin, Breslau, 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Dresden, Bremen, Braun⸗ 
Swalg Hannover, Erfurt, Lübeck, Stuttgart, Darmſtadt, München, 
traßburg i. E., Stettin, Halle, Deſſau ꝛc. vorgeſehen ſind. Bei 
der Organiſation der Kaffe iſt von vornherein den berechtigten 
Anſprüchen des Standes Rechnung F IE welchen die Kaſſe 
beſtimmt iſt. So iſt die Wahl des Arztes völlig freigelaſſen und 
die Behandlung im Krankenhauſe gegen den Willen des Patienten 
nicht zuläſſig. Ferner wird neben der Vergütung für Arzt und 
Apotheker noch ein in verſchiedener Höhe zu verſicherndes Kranken⸗ 
eld gewährt, welches auch dann gezahlt wird, wenn Gehalt und 
onſtige Bezüge dem Kranken während der Dauer ſeiner Krankheit 
gezahlt werden. Daneben iſt in den Satzungen der Kaſſe auch 
vollſtändig Rechnung getragen, daß die dem Krankenkaſſen⸗Ver⸗ 
Nane den unterliegenden Privatbeamten durch die Bethei⸗ 
ei der Krankenkaſſe des Deutſchen Privat⸗Beamtenvereins 
von der Betheiligung bei einer Zwangskaſſe befreit werden, ein 
Umſtand, der um ſo wichtiger erſcheint, als die Stadtverwaltungen 
jetzt immer mehr und mehr von ihrem Rechte Gebrauch machen 
und für die kaufmänniſchen Angeſtellten durch Ortsſtatut Zwangs⸗ 
krankenkaſſen nach Maßgabe des Geſetzes errichten, die Jelbſtver⸗ 
A die Freiheit nicht gewähren können, die eine eingeſchriebene 
ilfskaſſe zu gewähren in der 89 iſt: „Freiheiten, deren Fehlen 
von den Angehörigen gebildeter Stände doch oft recht drückend 
empfunden wird und welches bislang viele von den Segnungen 
und Sicherungen, die eine Krankenkaſſe an ſich bietet, ferngehalten 
at.“ Eine Reihe von Geſchäftsinhabern und Geſchäftsleitern hat 
ereits die Betheiligung der Geſchäftsbeamten vorgeſehen. Neben 
der durchaus zeitgemäßen Errichtung einer allgemeinen Kranken⸗ 
kaſſe für Privat Beamte hat der Verein, der für ſich und ſeine 
Verſicherungskaſſen ſelbſtändig die Rechte der juriſtiſchen Perſon 
beſitzt, bereits vor Jahren eine Penſionskaſſe, eine Wittwenkaſſe, 
eine Begräbnißkaſſe, eine Waiſenſtiftung begründet; der Verein 
vermittelt ferner ſeinen Mitgliedern, die ſich aus allen Berufen 
zuſammenſetzen, Stellungen und gewährt Rechtsſchutz, verſchafft 
igen aller Art und bewilligt erhebliche 
ekuniäre Unterſtützungen in beſonderen Nothfällen, wie er über⸗ 
aupt es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſen des Standes und der Einzelnen nach jeder Richtung, aber 
in beſonnener und ruhiger Weiſe zu vertreten. 


Landwirthſchaſtliches. 

— Dampfkultur. Sobald die Getreide⸗ und Kartoffelfelder 
abgeerntet ſind, beginnt für den Landwirth die Zeit, wo der Acker 
von Neuem gepflügt werden muß. Namentlich wo eine rationelle 
Tiefkultur für die nähitläbrigen Zuckerrüben, Kartoffeln ꝛc. ange⸗ 

igt iſt, kommt der Dampfpflug immer mehr in Aufnahme. Schon 
Hin in Deutſchland und Oeſterreich über 300 Fowlerſche Dampf⸗ 
1 jeder mit zwei mächtigen Pfluglokomotiven, im Betriebe und 

re Zahl, begünſtigt durch die groben Erfolge, vermehrt ſich fort- 
während., Die Dampfpflug⸗Fabrit von John Fowler u. Co. hat 
Filialen in Magdeburg, Prag und Budapeſt und wer Näheres über 
den jetzigen Stand der Dampfkultur zu erfahren wünſcht, erhält 
daſelbſt bereitwilligſt jegliche Auskunft. 


Handel und Verkehr. 


u Spiritusſchwänze in Berlin. Wie verlautete, ſoll für 


September eine Schwänze in Spiritus inſzenirt werden. Der W̃ 


Führer der bereits ſeit einiger Zeit 5 Hauſſepartei ſoll ein 
droßer ſchwediſcher Induſtrieller aus Karlsham fein. 
Zuckerſtatiſtik. Innerhalb des deutſchen Zollgebietes find 
mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt: zur unmittelbaren 
Ausfuhr in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 65 255 Doppelzentner 
9 8575 aller Art, gegen 27 672 Doppelzentner in gleicher Zeit des 
Vorjahres. In öffentliche Niederlagen unter amtlichen Verſchluß 


ſind gebracht 11837 Doppelzentner (gegen 21 720 im Vorjahr). 
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eſchätzt, ſodaß die Zahl der im Reiche zu errichtenden V 
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riechenland. Nachdem Griechen⸗ 


angabe bis 0 Gewicht von 3 19 nach Aeghion (Voſtiza), 
haleis, Corfu, Korinth, Lamia, 

Würdest Sparta, 
ert werden. 


Serabſetzung der Kohlentarife. Die Generalinſpektion 
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen hat an die Verwaltungen ſämmt⸗ 
licher öſterreichiſchen Bahnen einen Erlaß gerichtet, in welchem zur 
Behebung des alljährlich im Herbſte eintretenden Wagenmangels 
u. A. der Vorſchlag gemacht wird, daß durch eine Ermäßigung der 
Kohlentarife Seitens der böhmiſchen Bahnen im Sommer eine 
gleichmäßigere Vertheilung des Kohlenverkehrs auf eine längere 
erfrachtungsperiode bewirkt werde. * 

** Deuticher Zement in den Balkanländern. 


für das 
Wirthſchaftliches aus Rußland. Die 
Handel und Kommiſſion in Petersburg ſcheint in Folge der 
erlittenen Verluſte und der Nothwendigkeit, das Kapital bis zur 
ſtatutenmäßigen Höhe zu ergänzen, einer ſchweren Kriſis entgegen 
zu gehen. Zur Zeit bereitet die Verwaltung die Emiſſion von 
neuen Altien in Höhe von 1000000 Rbl. zur Vergrößerung des 
Anlagekapitals bis auf 2000 000 Rbl. vor. Die neuen Aktien ſollen 


iſchen den Mitgliedern der Verwaltung vertheilt werden. — Nach | Mark 


6 
Petersburger Miktheilungen hat das ruſſiſche Finanzminiſterium 
ein Projekt einer ruſſiſch⸗japaniſchen Handelsgeſellſchaft 
beſtätigt, an deren Spitze A. J. Mjaſſnikow, G. Firſow und andere 
Petersburger und Moskauer Kapitaliſten ſtehen. Die Geſellſchaft 
eröffnet in Tokio, Kobe, Nagaſaki, Yokohama und einigen anderen 
ruf Faktoreien. In Charkow iſt die Bildung der eriten 
ruſſiſchen 
Das Projekt iſt bereits fertig und ſoll von den 31 Gründern der 
Geſellſchaft, welche auf nicht mehr als 1500 Verſicherungsnehmer 
berechnet iſt, alsbald zur Beſtätigung vorgeſtellt werden. 

Warſchauer Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗An⸗ 
leihe. Die zweite Serie in Höhe von 4000000 Rbl. wird, nach 
der Gaz. Handl., in Warſchau ohne Theilnahme ausländiſcher Ka⸗ 
pitaliſten gedeckt werden. Die Subſtription ſoll noch vor Ende 
dieſe Jahres erfolgen. 5 

* Wichtig für den deutſchen Eierexport nach England. 

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: In engliſchen Fach⸗ 
blättern wird auf eine Verpackungsart der Eier aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche neuerdings in Dänemark eingeführt iſt und ſich außer⸗ 
ordentlich bewähren ſoll. Einige dortige Firmen haben nämlich 
damit begonnen, die Eier ſtatt in Stroh in Kiſten mit Holzwolle 
zu verpacken. Engliſche Großkäufer erklären, daß die Eier beim 
Oeffnen der Kiſten nicht nur ein klaxeres und reineres Ausjehen 
zeigen, ſondern ſich auch länger friſch erhalten als die im Stroh 
verpackten. Während die mit Strohverpackung verſehenen Kiſten 
nad einigen Tagen einen ſchlechten dumpfigen Geruch verbreiteten, 
blieben die mit Holzwolle verpackten vollkommen rein im Geruch. 
Wer aus Erfahrung den dumpfen Geruch des feuchten Strohes 
kennt, den um dieſe Jahreszeit die Eierkiſten zu entfalten pflegen, 
wundert ſich gewiß nicht darüber, daß die darin verſandten Eier, 
wenn nicht ſchlecht werden, ſo doch nicht rein an Geſchmack bleiben 
können. Bemerkenswerth iſt, daß auf die Klagen der engliſchen 


Importeure wegen des feuchten Strohs die ausländiſchen Verſender | B 


erklären, daß ſie ſtets das trodenite Stroh zum Verpacken ver⸗ 
wenden. Es muß alſo das Stroh erſt auf dem Transport die 
Feuchtigkeit anziehen, die in Folge der dadurch in der Kiſte ſich 


entwickelnden Hitze verderblich für die Eier wird. Nach den ge⸗[Ru 


machten Erfahrungen wird dies bei der Verwendung von Holzwolle 
vermieden, auch beim Bruch einzelner Eier der Inhalt derſelben 
ſo vollſtändig aufgeſogen, daß er nicht ſchädlich auf die übrigen 
Eier wirken kann. 

Auswärtige Konkurſe. Handelsmann Ferdinand Schulze, 
Pritzerbe. — Kaufmann E. W. Schmutzler, Glauchau. — Kaufmann 
Emil Blank, Günzburg. — Firma Joh. Dumdey Wittwe, Hanno⸗ 
Mehta Firma A. Simmich, Neiſſe. — Kaufmann Alb. Möhring, 
ehlau. 


Marktberichte. 

Berlin, 22. Auguſt. [Städtiſcher Zentralvichhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 204 Rinder, 
von denen jedoch nur 60 geringerer Sorte zu den Preiſen des 
vergangenen Montags umgeſetzt wurden. An Schweinen 


FAN, er SEITE 


gegenſeitigen Vebensverjiherung beabſichtigt. 9 
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wurden aufgetrieben 853. Trotz des 
lief der Markt äußerſt flau bei weichenden Preiſen und wurde 
kaum geräumt. Prima⸗Qualität war nur wenig vorhanden 
im Preiſe zu 60 M. Zweite und dritte Qualität 55—59 
M. An Kälber wurden 764 aufgetrieben; ſchwere waren 
ſchlecht verkäuflich, mittelſchwere ſchwach vertreten, jedoch ge⸗ 
ſucht und wurden gut bezahlt. Die Preiſe notirten für 
I. 59—60 Pf, II. 56—58 Pf., III. 52—55 Pf. Hammel 
1147. Ein nennenswerther Umſatz fand nicht ſtatt. 
Breslau, 2. Auguſt, 9¼ Uhr Vorm. [Privat-Bericht.] 
Landzufuhr und Ang ot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, 
die Stimmung im Allgemeinen behauptet. 5 
Weizen bei etwas ſtärkerem Angebot ruhiger, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 17,60 bis 18,00 bis 19,90 Mark, gelber 17,50 bis 
17,90—18,9) M. — Roggen in feſter Stimmung, bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto 15,10 bis 15,60 bis 16,00 M. — 
Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm gelbe 11,50 bis 
12,00 bis 12.50 bis 13,00 M., weiße 14,00 —15,00 M. — Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 11,90 bis 12,40 bis 
12,90 Maxk, feinſter über Notiz bezahlt. Mais feſt, 
per 100 Kilogramm 12,50 bis 13.00—13,50 Mark. — Erbſen 
ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, iktorig⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00—17,00 Mark. — Lupinen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ 
gramm gelbe 15,50 —16,50— 17,50 M., blaue 14,00—15,00 bis 
16,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 —17.00— 17,50 M. — Rapskuchen 
gut verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12.00 —12.25 M., fremde 
11,50 bis 11,75 Mark. Leinkuchen mehr gefragt, per 100 
1 — ſchleſiſche 14,50 bis 15,00 M., fremde 14,00—14,50 


terraps per 100 Kilogr. 17,25—19,50— 22,25 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 17,00—18,50—22,00 Mark. — Mehl ſehr feſt, 
00 27,75—28,25 


** Beipzig, 21. Auguſt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La lata. Grundmuſter B. per Auguſt 4,82 M., — 
September 4,82 M., per Oktober 4.82¼ M., per November 4,80 
V 
f ark, r März 4.62“, ark, per 4.62 Mark, 
Mai 4.62, Mk. Umſatz 143 000 25 ar Schwach. * 


BVörſen Telegramme. 
a, 22 Auguſt. Schluſi⸗Courſe. vol. 
Weizen per Auguſt . 194 75194 — 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 186 50 186 25 
9 per Auguit . 170 50 169 75 
o. Sptbr.⸗Oktbr. 165 25 164 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) dot. 21. 
Toer ſoko . 40 80 40 70 
70er Aug.⸗Septbr. 
70er Septbr.⸗Oktbr. 
e 
5 r. 1 
do. öder lots. 


N Not, 

Konſolidirte 49 Anl. 106 501106 40 Poln. 53 Pfandhr. 72 507 
u 31 „ 100 — 9 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 68 80 
Bol. 4%è Pfandbrf. 101 90,102 10 Ungar. 46 Goldrente 9 75 
01.3 fandbr. 98 10 98 10 a 58, Paplerr. 89 20 


= 


Poſ. Rentenbriefe 103 — 102 90] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3173 10 
Deſtr. Banknoten 179 75117 Oeſt fr. Staatsb. 8 108 75 
Deſtr. Silberrente 80 80 Lombarden = 67 90 
„Banknoten 245 50/2 Fondsſtimmung 

Ruſſ 440 BdkrPfoͤbr101 101101 — feit 

Oftpr. Südb. E S. A102 50101 10 
Mainz dudwighfdto 120 10 120 40 
Marienb. Mlaw dto 67 50) 67 30 
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e Rente 95 50 95 25 1 „ „106 901104 90 
RuſſagkonfAnl1880 98 25 98 —Galtzter 55 90 10 89 90 
dto. zw. Orient. Anl. 77 — 77 10 Schweizer Ctr., „157 601157 

do. Präm.⸗Anl1866 166 — 163 — 1 251170 50 


Rum. 68 Aul. 1880 102 251102 25 
ürk. 16 konſ. Anl 18 75 18 75 
Poſ. Spritfabr B A 97 50 97 40 
Gruſon Werke = — 151 15 
Schwarz ko = 
Sorin E Ur L. A. 104 10102 10 
Nachbörſe: Staatsbahn 108 50, Kredit 173 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 226 10. 
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Er fand den Salon leer und trat auf den Balkon hin⸗ 
aus und blickte auf das Bild vor ſich nieder, wie es Magda 
ſo oft mit ſtiller Begeiſterung gethan. Richard Gordon war 
keine enthuſiaſtiſche Natur, er hatte viel von der Welt geſehen, 
war in allen Zonen geweſen und hatte inmitten der Pracht 
der Tropen lange Zeit gelebt. Das Meer war dem Inſulaner 
überdies ein bekannter Anblick und das Auge, das weit hin⸗ 
aus in die Ferne ſchweifte, wo Himmel und Waſſer ſcheinbar 
in einander übergingen, nahm von dem äußern Eindruck nur 
wenig auf. 

Es war ein Bangen und Zagen in dem Herzen des ſtarken 
Mannes, wie er nie geglaubt hätte, daß er es empfinden könnte. 
Und jetzt ſtand er vor der Entſcheidung, die nächſten Stunden 
mußten über ſein ferneres Leben ihm Beſcheid geben und damit 
war für ſein Herz für immer das Urtheil geſprochen, denn ein 
Richard Gordon beugte ſich nur einmal der Alles bezwingen⸗ 
den Macht des geflügelten Götterknaben. 


„Guten Morgen, Mr. Gordon!“ ſagte eine bekannte 
Stimme hinter ihm. 


Er wandte ſich um und ein Zittern ging durch die kräftige 


HGeſtalt; es vergingen einige Sekunden, ehe er ein Wort her⸗ 


vorbrachte, aber ſeine Augen hingen mit einem innigen Aus⸗ 
ick an ihrem Geſicht. Seine ganze Seele lag darin, der 
Blick war ſo ſprechend, daß Magda den ihren zu Boden 
ss während ihr Antlitz eine leiſe Röthe überlief. Sonſt 
ah es leidend aus, in den Augen lag ein trüber Schein, aber 
die Paſſivität, die aus ihrem Weſen ſprach, gab ihr etwas 
Rührendes, Sanftes, das den jungen Mann tief ergriff. 


„Ich freue mich, Sie glücklich zurückgekehrt zu ſehen“, 
beendete Magda das peinliche Schweigen. 

Nun trat er an ſie heran und ſtreckte ihr die Hand hin, 
in die ſie ihre ſchmalen Finger legte. Er beugte ſich über die 
Hand, ſie zu küſſen, eine Huldigung, die er noch niemals 
einem weiblichen Weſen erwieſen hatte. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte er und in ſeiner tiefen Stimme 
klang ein leiſes Beben. „Sie haben gewiß erfahren, daß das 
Schlimme mir erſpart geblieben iſt. Mein Freund lebt und 
geht ſeiner Geneſung entgegen.“ 

„Es war mir eine herzliche Freude, dies zu hören.“ 

„So ſprechen wir nicht mehr von mir. Sie aber, was 
haben Sie geſtern erdulden müſſen?“ 

„Auch das iſt ja glücklich vorübergegangen.“ 

„Und Sie befinden ſich wieder ganz wohl?“ 

„Jedenfalls wohl genug, um keine weitere Beſorgniß in 
Anſpruch nehmen zu brauchen. Es war ja nur die Erregung 
des Augenblicks.“ 

„Der Schurke! — aber er iſt todt und ſo ſei ihm ver⸗ 
ziehen“, antwortete Richard Gordon. 

„Ihre Tante ſagte es mir heute früh — es iſt eine 
ſchreckliche Vergeltung, wenn der Unfall beabſichtigt war.“ 

Der junge Engländer blickte wieder eine Weile ſchweigend 
vor ſich nieder, dann ging er ins Zimmer zurück und veran⸗ 
laßte damit auch Magda, das Gleiche zu thun. 

Plötzlich trat er an ſie heran und nahm ihre Hand. 

„Magda!“ ſagte er mit einem Ton, der ihr 
rathen hätte, wenn ſie ſeinen Herzenszuſtand nicht ſchon ſeit 
lange geahnt haben würde. (Fortſetzung folgt.) 


lles ver⸗ 


Vom Büchertiſch. 


* „Laßt mich ſchwimmen.“ Schwimmlieder von Fridolin 
v. Wellenſtein. Mit Illuſtrationen von C. Erneſti. Pr. 1 M. 
Breslau. Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗Anſtalt, 
vormals S. Schottländer. — Erfreulicher Weiſe nimmt die Er⸗ 
kenntniß, daß ein reichlicher Gebrauch des von der Natur geſpen⸗ 
deten Naß eine Hauptbedingung für körperliche Geſundheit und 
geilkipe Friſche jet, von 908 zu Jahr zu, und wer dazu beiträgt, 
ieſelbe zu verbreiten und Luſt und Liebe für das Waſſer zu er⸗ 
wecken, der thut unſerer Anſicht nach ein verdienſtliches Werk. Die 
vorliegenden harmloſen Lieder ſchildern in humoriſtiſcher Weiſe 
allerlei Szenen, die das Leben in reſp. auf dem Waſſer, ſei es im 
Fluß⸗Schwimmbade, ſei es am Meeresſtrande, bietet. Die beige⸗ 
fügten hübſchen Zeichnungen von Erneſti werden jedem Schwimmer 
Freude machen. 


* „Die Judenfrage und ihre Löſung“ von Philagathos 
Verlag von Raſchdorff⸗Gleiwitz. — Das iſt der Titel einer neuen 
Broſchüre, welche die Beachtung der weiteſten Kreiſe verdient. 
Nach einem geſchichtlichen Ueberblick über die antiſemitiſche Bewe⸗ 
gung gei t der Verfaſſer klar und deutlich die Grund⸗ und Halt⸗ 
oſigkeit derſelben. a rn beleuchtet er jene noch in Aller 
Erinnerung ſtehende antiſemitiſche Schuldebatte in unſerem Abge⸗ 
ordneten⸗ und Herrenhauſe. Seine dur > Da le Vorſchläge 
gipfeln darin, daß den Juden die volle Gleichſtellung nicht blos 
auf dem Papiere ſondern khatſächlich zutheil werden müſſe, alſo 
bei uns beſonders noch auf den Gebieten der Schule, der Ver⸗ 
waltung und des Kriegsweſens. Dann würden die Juden nicht 
mehr genöthigt ſein, ſich nur zu den Berufsarten zu wenden, die 
ihnen freigelaſſen ſind. Wenn ſie ſich auf alle Berufsarten ver⸗ 
theilen, ſo werden ſie in den einzelnen kaum merkbar hervortreten. 
Geh Jeder gerecht denkende wird dieſe Schrift mit Befriedigung 
eſen. 
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Jermiſchtes. 

T ueber die heroiſche That einer deutſchen Frau in der 
griechiſchen Stadt Aegion am korinthiſchen Meerbuſen berichten 
griechiſche Blätter Folgendes: Die Gattin eines deutſchen In⸗ 

enieurs, der vor einigen Jahren die Stelle des Eiſenbahu⸗ 

tationsvorſtehers in Aegion übernommen hatte, ging in der vori⸗ 
gen Woche Nachmittags am Meeresſtrande vor der Stadt ſpa⸗ 
zieren, als ſie das Hilferufen von Knaben vernahm, welche in 
einem Kahn ins offene Meer hinausgefahren waren. Sie hatten 
das Ruder verloren und waren auf eine Klippe geſtoßen, ſo daß 
das Waſſer in das Boot eindrang und die Knaben ſchon dem Er⸗ 
trinken nahe waren. Da aber nirgends ein Menſch ſichtbar wurde, 
welcher den Kindern hätte Rettung bringen können, ſo legte die 
Frau einige Kleidungsſtücke ab, warf ſich ins Waſſer und erreichte 
ſchwimmend das ſinkende Boot. Sie konnte auf dem Geſtein der 
Klippe feſten Fuß faſſen, hielt erſt einige Sekunden das Boot feſt, 
während die Kinder mit ihren Händen und Mützen einen Theil 
des hereingedrungenen Waſſers wieder herausſchöpften, und ſtieß 
darauf den Kahn mit kräftigem Stoß dem Ufer zu. Sie ſchwamm 
hinter dem Kahn her und trieb ihn mit einer Hand immer weiter, 
bis nach etwa ſechs Minuten das Land erreicht war. Da die 
ne a anti hoch ſtand, trockneten die Kleider der Dame 

nell, ſo da 
regen, nach ihrer Wohnung zurückkommen konnte. Die geretteten 
Knaben aber erzählten die That ſofort in der ganzen Stadt und 
la am folgenden Tage berichteten die Athener Blätter ausführ⸗ 
ich darüber. König Georg überſandte darauf der Dame ein 
huldvolles Dank- Telegramm und verlieh ihr die griechiſche Ret⸗ 
tungsmedaille. 5 a 5 

+ Banferott durch einen Gewinn der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie wurde in Potsdam ein Schneidermeiſter. Er hatte 
einen Freund dazu veranlaßt, mit ihm ein Achtel⸗Loos zu ſpielen. 
Anfänglich hatte dieſer dazu keine Luſt, willigte aber ſpäter ein, 
ohne jedoch ſeinen Antheil am Looſe ſofort zu bezahlen. Das 
Loos kam nun mit 40 000 M. heraus, ſo daß auf das von den Beiden 
geſpielte Achtel die Summe von 5000 M. entfiel. Nunmehr wei⸗ 

erte ſich aber der Schneidermeiſter, mit ſeinem bisherigen Freund 
— Gewinn zu theilen, weil dieſer für ſeinen Theil noch nicht 
bezahlt hatte, obwohl er das Geld dem Schneidermeiſter vorher 
mehrmals angeboten. Der Mitſpieler wurde deshalb wegen Her- 
auszahlung der 2500 M. klagbar, erzielte auch in erſter Inſtanz 
ein obſiegendes Urtheil. Der Schneidermeiſter legte dagegen Be⸗ 
rufung ein, ſo daß die Sache noch ſchwebt. Inzwiſchen hat aber 
der Mitſpieler wegen der 2500 M. bei dem Schneidermeiſter vor- 
läufigen Arreſt ausbringen laſſen, und da bei dem Manne kein 
Geld zu finden war, ließ er deſſen ganzes Waarenlager ꝛc. aus⸗ 
pfänden, ſo daß dem Schneidermeiſter nichts weiter übrig blieb, 
als den Konkurs anzumelden, was dieſer Tage geſchehen iſt. 

+ Eine bedeutſame Uniform. Pariſer Blätter veröffent⸗ 
lichen folgende Mittheilung über Alexander III. Der Zar bes 
ſitzt 44 verſchiedene Uniformen. Darunter befindet ſich blos eine 
einzige, die er noch nie getragen hat: die ruſſiſche Feldmar⸗ 
ſchallsuniform. Obwohl Alexander III. der Chef ſeiner Armee 
iſt, hegt er doch den Wunſch, die Inſignien des oberſten militäri⸗ 
ſchen Ranges erſt dann anzulegen, wenn die übrigen Feldmar⸗ 
ſchälle ihm dieſelben nach einem en n Kriege zuerkannt 
haben würden. — Wenn wir Alexander III. rathen dürften, wür⸗ 
den wir ihm vorſchlagen, ſich unter allen Umſtänden mit ſeinen 
übrigen 43 Uniformen zu begnügen. Es giebt zahlreiche Leute, 
die weit weniger anzuziehen haben, als er. 


„Graſhdanin“ erzählt, zu Pferde ſämmtliche europäiſche Staaten, 

i me S wedens n zu u en und in⸗ 
den nige 1 0 Perſonlichteiten zu 1 
während des Interviews wirken laſſen. Die auf ſolche Weiſe auf⸗ 


enommenen Geſpräche ſollen alsdann in Petersburg im Saale 
es Salzdepots dem Reſidenzpublikum aus erſter Quelle friſch vor⸗ 


geführt werden. 


fie eine halbe Stunde ſpäter, ohne Aufſehen zu er⸗ d 


Eiſenbahnunfälle in England, Dem Parlament wurde 
ein Bericht des Handelsamts über die Eiſenbahnunfälle, die ſich 
im Jahre 1889 im vereinigten Königreich ereignet haben, vorge⸗ 
legt. Auf der Eiſenbahn ſind in dem genannten 9 1076 
Perſonen getödtet und 4836 verletzt worden. Von den Getöd⸗ 
teten waren 183 und von den Verletzten 1829 Fahrgäſte. Aber 
nur bei 88 der Getödteten und 1016 der Verwundeten waren Un⸗ 
fälle oder Zuſammenſtöße von Zügen die Urſache. Bei allen 
Uebrigen war dieſe eine andere und zwar meiſtens eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit. Im wagte 1889 wurden auf den Britischen Bahnen 
775 183 073 Fahrgäſte befördert, d. h. 32 683 909 mehr als im 
Vorjahre. Es iſt ſomit 1 Fahrgaſt von 4236000 beförderten ge⸗ 
tödtet und einer von 423 280 verletzt worden. Selbſtmorde kamen 
auf den Bahnen im Jahre 1889 84 vor. Während der Zeit wur⸗ 
den 69 Eiſenbahnunfälle amtlich unterſucht gegen 61 im Vorjahre. 
Das bedeutendſte Eiſenbahnunglück des Jahres ereignete ſich au 
der Great Northern⸗ und Weſtern⸗Eiſenbahn von Irland be 
Armagh, wobei 80 Fahrgäſte getödtet und 262 verletzt wurden. 
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Syrechſaal. 


Auf den in der „Poſenex Zeitung“ vom Donnerſtag, den 21. 
Mts. — Nr. 578 — im Sprechſaal enthaltenen, mit „Mehrere 
Augenzeugen“ unterzeichneten Artikel erwidere ich Folgendes: 

Es wird darin zunächſt eingeräumt, daß die die hieſigen 
Bade⸗ und Schwimmanſtalten frequentirenden pe onen mancher⸗ 
lei N verüben. Ferner iſt 3 daß die in dem ge⸗ 
dachten Artikel genannten jungen Leute (angeblich Gymnaſiaſten) 
von der Militär⸗Schwimmanſtalt nach meiner Schwimmanſtalt 
In. Waßebelt ld f ſind, angeblich um Bekannte zu begrüßen. 

n Wahrheit ſind fie nach meiner Badeanſtalt nur deshalb ge⸗ 
kommen, um, wie bereits früher, die bei mir badenden Damen zu 
beläſtigen und Unfug u verüben. 

Von der Militär⸗Schwimmanſtalt iſt es den dieſelbe frequen⸗ 
tirenden Perſonen ſtreng unterſagt, die Grenzen derſelben zu 
5 doch wird dieſes Verbot in keiner Beziehung be= 
obachtet. 

Nun müſſen Perſonen, welche von der Militär⸗Schwimm⸗ 
Anſtalt nach meiner Badeanſtalt ſchwimmen wollen, bei meinem 
Damenbade vorbeiſchwimmen. 

Involvixt dieſe Handlungsweiſe nicht das Vergehen der Per: 
letzung der Schamhaftigkeit, wenn gerade Damen darin baden? 

Werde ich dadurch nicht geſchädigt, wenn die Damen, die die⸗ 
ſen Unfug ſahen, mein Damenbad nicht mehr bejuchen ? 

Die pp. Gymnaſiaſten hatten aber auch kein Recht, die Grenzen 
meiner Badeanftalt zu überſchreiten, da ſie dazu weder meine Ge⸗ 
nehmigung eingeholt, noch auch das Entree für den Beſuch und 
die Benutzung meiner Bade⸗Anſtalt bezahlt hatten. - 

Sie haben ſich daher ferner des Vergehens des Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht und mußten daher der an ſie gerichteten 
Aufforderung, meine Bade⸗Anſtalt zu verlaſſen, unverzüglich nach⸗ 
kommen. — Statt deſſen haben ſie meinen Bademeiſter durch un⸗ 
paſſende und rohe Redensarten beleidigt und verhöhnt, und war 
er daher berechtigt, fie mit Gewalt zu entfernen. Hätte ich die 
Kleidungsſtücke der angeblichen Gymnaſiaſten aus der Militär⸗ 
Schwimm⸗Anſtalt erlangen können, ſo hätte ich ſie, wie ſie es ver⸗ 
dient, verhaften und der Polizeibehörde zuführen laſſen. 

Ich bin für gute Sitten und für das Leben meiner Badegäſte 
verantwortlich und daher berechtigt, dergleichen Perſonen von 
meiner Bade⸗Anſtalt fernzuhalten, die notoriſch Unfug treiben. 
Der Unglückliche, der vergangenes Jahr ſein Leben einbüßte, 
iſt durch ſolchen Unfug zu Grunde gegangen. 

Poſen, 22. Auguſt 1890. C. Wiltſchke, 

ö 5 Badeanſtaltspächter. 


3 
Wir möchten dazu bemerken, daß, ſelbſt wenn die bethei⸗ 
ligten jungen Leute die Abſicht gehabt hätten, die badenden 


e r 
10 — ’ 


Damen zu beläftigen und in der Herren- Badeanftalt Unfug 5 


zu verüben, was in der obigen Einſendung behauptet, aber 
nicht bewieſen iſt, der Bademeiſter immerhin nicht das mindeſte 


u a ln ern a in; 


Recht hatte, dieselben ahne Provokation mit dem Stock und 


8 N * * n * a Mn, 
ſogar mit dem ſchweren Ruder zu ſchlagen. Daß dieſelben 
beide Ober⸗Sekundaner find, beſcheinigen 255 hiermit. 


Die Redaktion der Poſener Zeitung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 16. Auguſt bis einſchließlich 22. Auguſt wur⸗ 
den angemeldet: > 


Aufgebote. 

Arbeiter Alexius Szybilski mit Antonie Krajewska. Arbeiter 
Simon Herzog mit Anna Jankowska. Arbeiter Johann Zacha⸗ 
ryasz mit Julianna Bedynska. Oberfeuerwerker Maximilian 

iefner mit Anna Kaufmann. Maler Stefan Wagenhoff mit 
Wittwe Antonie Landyszkowska geb. Bartoszkiewicz. Städt. Feuer⸗ 
wehrmann Karl Meyer mit Hedwig Eiermann. Schmied Andreas 
Ceglowski mit Katharina Krzyzagorska. Schuhmacher Peter Bo⸗ 
chenski mit Wittwe Stanislawa Grzeskiewicz geb. Janicka. 


N 5 WE 

Arbeiter Joſef n mit Eliſabeth Sibinska. Seiler 
Peter Krolikowski mit Konſtantia Palkowska. Steindrucker Karl 
Reiſel mit Berndardine Fiebig. Zivilſupernumerar Engelhard 
Beyer mit Eliſe Paetſchke. Genremaler Reinhold de Witt mit 
Gertrud Ulrici. Droſchkenkutſcher Martin Derecinski mit Katha⸗ 
rine Piczkowska. Arbeiter Ignaz Golenczak mit Marie Pietſch. 


Geburten. 


Einen Sohn: Feuerwehrmann Adolf Gritſchke. Arbeiter 
Paul Matzke. Schneider Adalbert Nowicki. Arbeiter Lorenz 
Kwapisz. Holzſchnitzer Wilhelm Wende. Zugführer Franz Hähnel. 
Kaufmann Simon Aron. Unvereh. K. D. Zimmergeſelle Adam 
Wojtkowiak. Böttcher Eduard Moritz. Böttcher er Nowicki. 
Droſchkenkutſcher Adalbert Rutkowski. Bürgermeiſter Cäſar Kal⸗ 
kowski. Arbeiter Karl Kratzek. Lokomotivheizer Emil Koſchmieder. 
Kaufmann Gregor Miczynski. Maler Kaſimir Maciejewski. 


Eine Tochter: Rechtsanwalt Joſef Panjenski. Schuhmacher 
Ludwig Latanowicz. Schneidermeiſter ee Gnabaszewskl. 
Brauereibeſitzer Julius Walter. Stationsaſſiſtent Friedrich Riedel. 
Unvereh. K. L. B. P. Glaſermeiſter Raphael Moſes. Gelb⸗ 
gießer Johann Steszewski. Vizefeldwebel Robert Bunzel. Flei⸗ 
ſchermeiſter Johann Leciejewicz. Arbeiter Johann Zyber. Tiſchler 
Ludwig Chelminski. Maurer Hermann Walinski. Viktualien⸗ 
händler Theofil Skibinski. 


ebene x 

Otto Maciejewski 3 M. Frau Joſefa Wozniak 37 J. Frau 
Marie Biberſtein 39 J. Tapezier Mazimilian Dabrowski 52 J. 
Kaſimir Jeske? M. Gärtner Peter Radomski 45 J. Johann 
Biatkowski 2 M. Paul Grüß 3 W. Ernſt Schilasky 14 T. 
Sophie Szulezewska 1 J. Vinzent Naskreski 4 Helene 
Mlynarkiewicz 4 M. Miecyslaus Duczmal 10 M. Stanislawa 
Bogdanska 4 M. Anton Kruk 6 I: Kaſimir Perkowski 3 J. 
Viktoria Urbanska 9 J. Leo Andrzejewski 4 M. Adolf Iwan 
6 M. Hugo Starke 1 J. Boleslaus Zalkiewicez 4 M. Salomea 
Kaczmarek 9 M. Wladislaus Rupociak 2 M. Marie Jozwiak 
2 J. Leo Staskiewicz 8 J. Arbeiter Adolf Heidrich 44 J. Kauf⸗ 
mann Woldemar Günter 50 J. Selma Ollnow 5 M. Roman 
Jeziernn 5 M. Sophie Orlowska 7 M. Paul Arnold 14 T. 
Marie Borak 19 T. Wladislawa Falkenſtein 3 M. Nikodemus 
Konieczuy 9 T. Leokadia Janiszewska 7 M. Unvereh. Marie 
Michaltiewicz 18 J. Thereſe Hildebrandt 2 M. Johann Flory- 
fiat 8 M. Kaſimir Steinert 6 M. Wladislawa Okoniewska 3 W. 
Karl Kaufmann 4 M. Stefan Ratajczak 14 T. Unvereh. Friede⸗ 
Sophie Dekubanowska 6 M. Wittwe Anna 
Schneider Anton Nejman 39 J. Gertrud Rein⸗ 
hold 1 J. Marie Skibinska 1 J. Joſef Alejski 5 M. Johann 
Staniszewski 2 J. Stanislaus Adamski 3 M. Helene Jaroſz 
2 J. Kaſimira Brodzka 6 M. Hedwig Kuzniak 4 J. Frau 
Michaline Mankowska 35 J. Fuhrmann Stanislaus Bieganski 
43 J. Arbeiter Mathäus Kubala 50 J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
Spalte 1. Laufende Nr. 497. 
Spalte 2. Bezeichnung des Fir⸗ 
meninhabers: 


Kaufmann Ignatz Ro- 
gowski zu Önesen, 
eingetragen unter, Nr. 332 der⸗ 

ſelben Firma. 12557 
Spalte 3. Ort der Niederlaſſung: 
Gnesen 
und Zweigniederlaſſung zu 


Spalte 4. Bezeichnung der Firma: 


A. Rogowski, 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 18. Auguſt 
1890 am 18. Auguſt 1890. 
Inowrazlaw, d. 18. Auguſt 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


N unſer Firmenregiſter i 
Bolnennes een: 
Au Nr. 116 Spalte 6. 
Tas Handelsgeſchäft ift durch 
ertrag auf den Kaufmann 
Leopold Fechner zu Sto⸗ 
nawy-Hauland über egangen 
welcher daſſelbe unter der 
1 ame 18 fortſetzt. 
; alte 1. Laufende N ; 
Her. 226 ec d 
Spalte 2. Bezeichnung de 
Firmen⸗Inbäbers: il 
Kaufmann Leopold Fechner. 
Spalte 3. Ort der Nieder 
laſſung: 
Slonawy Hauland. 
m: 4. Bezeichnung der 
Firma:: 
L. Fechner. g 
Spalte 5. Zeit der Ein⸗ 
tragung: y 
Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 16. Auguſt 1890 
am 16. Auguſt 1890. 12581 


Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kowalew Band II Blatt 20 
auf den Namen des Thomas 
Muſielewiez in Kowalew be⸗ 
legene Grundſtück 


am 4. Oktober 1690, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 12550 
Das Grundſtück iſt mit 17,22 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 1,32,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 192 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
jungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte 1 5 t zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des 1 a gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 


Rogaſen, den 16. Auguſt 1890. Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


Wige Ans 


2 eh 


m des Grundſtücks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 


2 


Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


2 
am 6. Oktober 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
verkündet werden. 
eſchen, d. 20. Auguſt 1890. 


Söniglihe Amtsgericht. 


10 Verkaufe s Verpachtangen 5 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Stallgebäudes 
und der Herſtellung der Ein⸗ 
friedigung auf dem Schulgehöft 
zu Rudnik, Kreis Grätz, aus⸗ 
ſchließlich der Titel Insgemein 
vexanſchlagt auf rd. 1635 Mark, 
ſollen im Ganzen am 

Freitag, 
den 29. Auguſt d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich- 
neten, Kl. Ritterſtr. Nr. 10, hier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 
ſelbſt die Koſtenanſchläge nebſt 
Zeichnungen, ſowie die Bedin⸗ 
ungen zur Einſicht ausliegen. 
ngebote ſind verſiegelt und mit 
entlprechenber Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, poſtfrei bis zum genannten 
Termin einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 1 
Poſen, den 16. Auguſt 1890. 
Der Königl. Baurath 


Stocks. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des muthmaßlich 
300 000 Kilogr. betragenden Be⸗ 
darfes an Epeif offeln für 


die Arbeiter⸗Baracken der Kaiſer⸗ 
lichen Kanal⸗Kommiſſion im Be⸗ 
zirke der Baracken⸗Inſpektion VI. 
zu Kiel ſoll für die Zeit vom 
1. Oktober 1890 bis ult. Septem⸗ 
ber 1891 in öffentlicher Verdin⸗ 

ung vergeben werden. Die Ver⸗ 

ingungs⸗Unterlagen können von 
der unterzeichneten Baracken⸗ 
Inſpektion gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von Briefmarken — be⸗ 

ogen werden, auch liegen die⸗ 
ben in dem Bureau der Inſpek⸗ 
tion zur Einſicht aus. — Ange⸗ 
bote werden zugelaſſen: 

a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion VI. zu Kiel, 

b) auf den Bedarf einer oder 
mehrerer beſtimmt anzuge⸗ 
benden Baracken. 

Die Angebote, welche den Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung 
um Lieferungen genau entſprechen 
müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 
Speiſelartoffeln“ verſehen bis 
Mittwoch, den 10. Sept. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
an die unterzeichnete Inſpektion 
einzuſenden und werden alsdann 
in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter eröffnet werden. Für 
die Ertheilung des Zuſchlages, 
welche Seitens der Kaiſerlichen 
Kanal⸗Kommiſſion zu Kiel erfolgt, 
wird eine Friſt von 3 Wochen 
vorbehalten. 12573 

Kiel, den 20. Auguſt 1890. 
Baracken⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des muthmaßlich 
250.000 Kilggr. betragenden Be⸗ 
darfes an Speiſekartoffeln für 
die Arbeiter⸗Baracken der Kaiſer⸗ 
lichen e im Be⸗ 
zirke der Baracken⸗Inſpektion J. 
zu Brunsbüttelhafen ſoll für die 
Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 
ult. September 1891 in öffent⸗ 
licher Verdingung vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungs⸗Unterlagen 
können von der unterzeichneten 
Baracken⸗Inſpektion gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. — 


nicht durch Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung von Briefmarken, — be⸗ 
zogen werden, auch liegen die⸗ 
ſelben in dem Bureau der In⸗ 
ſpektion zur Einſicht aus. 
Angebote werden zugelaſſen: 
a) auf die Lieferung für ſämmt⸗ 
liche Baracken der Baracken⸗ 
Inſpektion J. zu Brunsbüttel⸗ 
hafen, 12574 


b) auf den Bedarf einer oder P 


mehrerer beſtimmt anzuge⸗ 
bender Baracken. 

„Die Angebote, welche den Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Lieferungen genau entſprechen 
müſſen, ſind mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Lieferung von 
Speiſekartoffeln“ verſehen bis ſpä⸗ 
teſtens den 12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion einzuſenden 
und werden alsdann in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. Für die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags, welche 
Seitens der Kaiſerlichen Kanal- 
Kommiſſion zu Kiel erfolgt, wird 
eine Friſt von 3 Wochen vorbe- 
galten. 

BVrunsbüttelhafen, 
den 20. Auguſt 1890. 
Baracken Inſpektion I. 


egen Todesfall 
meines Mannes will ich mein 
Grundſtück und mein ſeit fait 
50 Jahren beſtehendes 12485 


Ledergeschäft, 


welches gute und treue Kund— 
ſchaft hat, unter günſtigen 
Bedingungen verkau⸗ 
A oder verpachten. 

ur Uebernahme des Lagers ca. 


6000 M. erforderlich. 
rekte Offerten an 


Wwe. Rosalie 
Czerniejewska, 
Wresehen. 


— 


ur di⸗ 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 

Mein Lagerſchuppen mit 
harter Bedachung, am Bahnhof 
oſen, iſt zu verkaufen und die 
Pacht der dazu gehör. Lagerplätze 
zu übertragen. Auskunft ertheilt 
Herr M. Nehab in Posen, 
Markt 55, Valentin Lands- 
berg in Berlin. 12556 


Ein gangb. Kohlengeſchäft 


iſt billig zu verm. Näh. zu erfr. 
im Geſchäſt Walliſchei Nr. 4. 


Fiel Geld zu retten 


ist durch rechtz. Vorgehen gegen 
säumige Schuldner. Brown’s Wie 
treibt man am leichtesten seine 
Aussenstände ein? ist beste An- 
leitung (ohne Rechtsanwalt dazu. 
Feo. gegen 1 uk. 60 Pfg. in 
Bfmkx. v. Gustav Weigels Buch- 
handınng, Leipzig. 1991 


zu verkaufen bei Förſter 12 
Fri 


ch ) 
in Medsisko bei Samter. 
T. Flügel, gut erh., umzugsp. 
bis Sonnabend, den 30. d. M. für 
is Sonna 1 5 5 


45 M. zu verk. 8 
Mb 206, I, rechts. 


St. Martin 46 
gut erhaltene Kaſtenfenſter 


und Thüren zu verkaufen. 
Neue jaure 
Gurken 


empfiehlt en gros & en detail 


Halbdorfſtr 13.578 i 29 und 
albdorfitr. 12, ere u 
berwüde % 0. 12585 
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Wer die 
Berliner Abendpoſt 
noch nicht kennt, bestelle die⸗ 
ſelbe für den Monat Sep⸗ 
tember bei der nächſtgele⸗ 

genen Poſtanſtalt für 
42 Pfennig. 
Die „Berliner Abendpoſt“ 
trifft in faſt allen deutſchen 
Orten am Morgen ein, die⸗ 
ſelbe berichtet in unpar⸗ 
teiiſcher und fachlicher 
Weiſe über Alles, was der 
Tag auf irgend einem Ge⸗ 
biete gebracht hat; bringt 
auch täglich ausführliche 
Börſen⸗ u. Handelsberichte 
u. im Feuilleton ſtets einen 


vorzüglichen Noman. 
Für die große Reichhaltig⸗ 
keit der Zeitung Bun die 
Anzahl von 12484 

70 000 Abonnenten 
in mehr als 4000 Orten. 
Verwaltung der „Ber⸗ 
liner Abendpoſt“ 8 W., 

Berlin, Kochſtr. 23. 


2 ſehr elegante faſt neue 


Palent⸗ lizlanpen 


mit neueſter Löſchvorrichtung u. 
Patentzugapparat ſind Big zu 
verkaufen. 12559 
Moritz David, 
Alter Markt 70. 


20 Herren⸗Sättel, 


darunter 1 Damen - Sattel, 
welche durch Waſſer beſchädigt 
worden, aus einer der erſten 
Sattler-Werkſtätten, find ſehr 
billig zu haben. Zugleich ſind 
Sielen⸗, Kummet⸗ u. 
Kopf Geſchirre, 
Schabracken, Decken 
u. Koffer, in gleicher Weiſe 
beſchädigt, ſehr billig zu haben. 


Poſen, Alter Markt I. 


Bei Beſtellungen verlange man 
ſtets das durch Patent ge⸗ 


ſchützte, allein echte Origi⸗ 
6159 


na Carb 
arbolineum 
Deulſches Reichspalenl Nr. 46021 


Ävenarius. 


Seit 15 Jahren bewährter 
ee Gegen Fäulniß, 
chwamm u. feuchte Wände. 
Dei en durch das Haupt⸗ 
ager 
. G. Frans Nachfolger 
ferner: 
Jasiiski & Olyiski | Poſen. 
L. Eckart 
H. Hentschel, Schmiegel. 
R. Krüger, Jerzyce. 
M. Cedzich, = 
L. Perlitz, Pudewitz. 
E. Sina aha 
F. Kurows achf. 
R. Tomaschewske Inowrazlaw. 
0. Thomas, Neulomiſchel. 
B. A. Elsson, Buk. 


platz 
empfiehlt täglich friſch geſchlachtete 
Gänſe, auch Enten, zu jedem 
— —— Preis. 


Beste u. an Billiante 4 


ge) 2 
ERS 


für Boulcanz 4 
88 


2 
2 * Pro- 
Se specte in den 
© meist, Tapezier- u, 
Rouleaux-Geschäften 
u. durch die Fabrik von 
Carl Härdtner, Oberndorfa.N. 


Iheerihweielieiie a 30 Pf. 
erbeferte heerſeiſe à 35 Pf. 


At Blycerin-Schweiel- 
milh-Scite a 35 Pf. 


aus der fal. bar 9 me 
riefabrik von C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt 1882. 

Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 
langung eines ſchönen ſammt⸗ 
artigen weißen Teints; vorzüg⸗ 
lich zur Reinigung von Haut⸗ 
chärfen, Hautausſchlägen, Jucken 
er Haut, Flechten, Reinigung des 
Kopfes und zur Stärkung des 
Haar⸗Wachsthums. 13890 
Zu haben bei Herrn J. Schleyer, 
Bieitetrahe 13, Droguiſt J. Bar- 
tikowski, Neueſtraße. 


e fene ch beſte 
f Aub von { Seh, Verl 


kauerſtr. 115 Proſpekte gratis: 


Günstigste 


Antheile 


Chancen: al M. 60 Pf. 


Hauptgewinn B 


50,000 Mark 


ahne Abzug zahlbar. 


Schon auf Für Porto 


10 Loose 5 wir Liste |. 
bitten ö 
1 531,000 30 Pf. bei- 
Treffer. zufügen. 


Zu beziehen durch die General- |} 


agentur 
Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in 
Berlin, Hamburg, München, Nürnberg. 
Hier bei: 
Otto Niekisch, Wilhelmspl. 8, 
W. T. Witkowski, Ruud. 
Ratt, Markt 70, Gust. Ad. 
Schleh, Wilhelmspl. 1, Julius 
Hartwig Jessel.. 


„Sculein“ Rattentod 


„4 Doſe 1 M. und 3 M., 
Mänselod a Do t u 0 bf. 
Schwabentod ass W 


und 50 Pf., 
Wanzanessenz à Clas w 
Mottenpulver e 0 5 


und 50 Re 


empfiehlt Paul Wo 9 


Drogenhandlg., Wilhelmsplatz 3. 
Garantirt ächte 784 


Pfälzer⸗ U. Rheinweine 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per en 
fafhenreif — in Fäßch. v. 251 an. Zuſ. 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat 


Poſtproben berechnet franco. b 


Behand. Speyer a. Rhein. 
Frauenschönheit 


ist eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
BER Lanolin = Schtwefelmilch- 
Seife "WE fabrizirt von Berg- 
mann & Co. in Dresden, erhält 


man einen zarten, blendendweißen | ge 


Teint. Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei Apotheker Szymanski und bei 
8. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2. 


Zuei⸗ und Preirider 


für Erwachſene und Kinder. 
Glocken, Laternen, 
Schlüſſel ze. 


empfiehlt 


Moritz Brandt, 


Posen, Neuestr. 4. 
Vertreter von Seidel & Nau⸗ 
mann. 11572 
Preisl. gratis. 
Ra 


dalle 
neueſte patentirte, mit ſelbſtthä⸗ 
tiger Saatkaſtenregulirung von 
Rud. Sack in Plagwiß, 


Vreitſäemaſchinen, 


Orig. Thorner und Patent 


Beermannsche, 


Pingerftrener, 


Patent Sc 1 u. Hampel, 


Düngermühlen, 


Patent Weber, empfehlen ſofort 
ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Kl. Ritterſtraße 4. 1 
2 g., gebr. kompl. Geſchirre, 
Kummet und Bruſtblatt billig zu 
haben bei Sattlermeiſter 12490 
J. Wolniewiez, 
Neueſtr. 8. 


Berlin C. Spandauerbrücke 16. 
Ausw. m. Postauftrag erbeten. 


Per Caſſa hohen 5 
batt. 


Moritz 


Schuh⸗ U. Stiefellager. 
Stets 
das Neueſte 
der Saiſon 
su 
billigſten Preiſen. 


Alter Markt Nr. 20. 


Schuhe und Stiefel 
Spezialität: 


Handarbeit. 


Anfertigung 
nach Maaß 
in kürzeſter Zeit. 


Franz Chrifiopf'5 Sukboden-lanzlaf 


ſofort trocknend und geruchlos 
e mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
n Jedermann leicht anwendbar, 


allein ächt in 


Posen bei 12576 


e 8 Söhne. 


* Für Kohlenhändler 


Eorlish Anthraeite Kohlen 


speciell sortirt, rauch- und geruchlos, das Beste zur Heizung 
amerikanischer Füll - Oefen, 66 % Ersparniss an 


# Heizungsmaterial, 
N Anthraeite-Werke von 


am vortheilhaftesten zu beziehen aus dem 


12575 


James eg 


5 — Ber ee * — ä 


Schützenſtraßſe 19 u. 20 


zwei Wohnungen im Parterre 
u. 1. Etage ſind vom 1. ar er. 
zu vermiethen. 1890 


Wilhelmsſtr. 28 ein Geh vom 
1. Oktober zu vermiethen. 12527 


Großer Laden 
mit 5 angrenzenden Stuben 
u. 2 Remiſen iſt per 1. Okt. 
event. ſpäter zu vermiethen. 

Heimann & Wolfsohn, 

Gr. Nitteritr 2. 12592 


8 Erhuhunderi. 05 


III. Etage, 3 Zimmer 155 

Küche, für 105 Thlr. p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſ. u. bei 
s eee 31. 


St. Martin 46, 


Wohnungen, 2 Stuben, Küche 
und Nebengelaß per ſofort oder 


1. Oktober zu verm. 12597 


Gr. Gerberstr.-Ecke 
Breitestr. 18a 


iſt eine Wohn. von 5 Zimmern, 
Küche u. Zub. v. 1. Okt. zu v. 
Friedrichſtr. 24, II. Tr. frdl. 
möbl. Z., ſep. E., f. 12 M. z. v. 
St. Martin Nr. 4 ſind 2 
Zimmer u. Küche J. Etage vom 
1. Oktober für 450 e zu 
vermiethen. 12551 
St. Martin 22, II., ver 
ſetzungshalber jofort 15 ſpäter 3 
Stuben, Küche ꝛc. zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Graben⸗ 
ſtraßſe 13 iſt eine im zweiten 
Stock belegene Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 7 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, 1 ſowie Mädchen⸗ 
gelaß nebſt Zubehör zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. preiswerth zu verm. 
Franz Negendank. 


1 Wohnung, 4 Zim. u. Zub. 
Mühlenſtraße 20, I. Et. 


Markt 37, 
Rothe Apotheke, 


iſt per 1. Oktober eine mittlere 


Wohnung zu vermiethen. 12588 
Geſucht 1 12583 
parterre oder 1. Etage 


kin gr. unmöbl. Zinner. 


Berg⸗ oder Wilhelmsſtr. 
J. G. Ehlert, Bergſtr. 13. 


Eine gr. Wohnung 


zum Geſchäftslokal geeignet, part. 


oder 1. Et. wird per 1. Okt. er, 
zu miethen geſucht. Off. sub Z. 2 


poſtlagernd erbeten. 12583 
2 Zim., Küche u. Nebengel. find 
Halbdorfftr. 29 zu verm. 
Bukerſtr. 199 b, Dampfbäckerei 
von C. Rakowsky, ſind herrſchaft⸗ 
liche Wohn., Remiſe u. Stallung, 
auch eine Wohnung von Stube 
und Küche zu verm. 12551 


e Poſen I jucht vom 
1. September c. ab einen geübten 


Bureaugehilfen. 


ut eingeführten 
deutſchen Leb.⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
wird für den Reg.⸗Bez. Poſen 
ein im Fache bewährter, der poln. 
Sprache mächtiger Inſpektor ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe von 
Referenzen u. Gehaltsanſprüchen 
ꝛc. sub G. M. 885 durch die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Max Gerst- 
mann, Berlin, Potsdamerſtr. 130 
erbeten. 12566 


Von einer 


genten⸗Geſu 

Die Fabrit eines bedeu⸗ 
tenden Maſſen⸗Artikels 
der Farbwagaren Branche 
(ſenſationelle Neuheit) 
ſucht allerorts einen in 
Malermeiſter⸗ ꝛc. Kreiſen 
eingeführten Vertreter reſp. 
Alleinverkäufer. Referenzen 
erbeten sub K. Z. 212 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin S. W. 12564 


I Ropernifusftr. 2, 1 


für Bentſchen jucht 


jungen Expedienten 


engagiren wir per 1. Okt. 


Eine geübte Buchſtabenſticke⸗ mädchen, einen verheirath. tücht. 
zum 1. Oktober zu bermielben. rin findet ſofort uE 20 Kutſcher ſucht das Miethsbureau 
OD: 


Druck und Verlag der handen von W. Decker u. Comp. (A. Höftel in Poſen) 


Agenten⸗Geſuch. 


Suche tüchtigen Agenten für 
rovinz Poſen, der Glaſer, 
ergolder und Buchbinder 


e 
Ein Deſtillateur, 


moſaiſch, der et polniſch ſpricht, 
und ſich für die Reiſe eignet, 


. Gefl. Adr. ” N wird zum 1. Oktober cr. geſucht. 
Carl Mellin, Martin Mendelsohn, 
Goldleiſtenfabrik, Berlin, 
Dragonerſtr. 11. = Q 8 
Erdarbeiter Einen Lehrling 
moſ. Konfeſſion, ſuche ich für 


12508 


. Jentsch, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 8. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, findet 
zum 1. Oktober oder auch früher 
Stellung in unſerer Weingroß⸗ 
handlung, verbunden mit Kolo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 

Frauſtadt. 2577 

J. G. Grosmann sel. Söhne. 


mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft en gros & en detail bei 
fr. Station zum baldigen Antritt. 


A. M. Goldschmidt. 


Gustav Schopps Nachf. 
Haynau i. Schl. 

Für mein Deſtillations⸗ und 

Kolonialwaarengeſchäft, ſuche 

per 1. Oktober cr. einen 12387 


jungen Mann 
(moſaiſch), flotter Expedient, der 


erſt ſeine Lehrzeit beendet hat, 
18 8 Landesſprachen en 


Zum 1. Oktober cr. wird 


für ein Kolonial⸗ und Deli⸗ tig 12387 
kateßwaaren⸗Geſchäft ein Siegfried Mottek, 
üchtiger Expedient Samter. 

geſucht. Offerten unter ] Suche per 1. Ottober cr. für 

8. 2864 Erl d. Poſ. Ztg meine Schank⸗, Kolonial⸗ und 


Eiſenkurzwaaren Handlung 
einen in dieſen 
aus bewanderten, 
Sprache mächtigen 


Commis. 
Carl Sehmuhl in Zerkow. 


= mein a 


Geihätt ſuche ich zum 1. Okt. 


u otte, gewandte 


erkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften bei 12400 


W. Salamonski, Schmiegel. 


en- ru. 


der polniſchen 


Zweigen durch⸗ | 
12399 


Schachtmeiſter 


für den Kreis Guhrau 
werden geſucht vom Unternehmer 
Bublitz, „zteslan, 

Einen gut eus 


Wir berückſichtigen nur 
eigenhändig geſchriebene 
Bewerbungen. 


Gebr. Andersch. 


Für meine Cigarren⸗ und Ta⸗ 
bakhandlung ſuche ich per 1. Ok⸗ 


[tober cr. einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 


als Verkäufer. Polniſche 3 
erforderlich. 12578 
Thorn, im Auguſt 1890. 


Lorenz. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Tuchgeſchäft ſuche ich per “ 875 
einen gewandten 


Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. 


Nail, Hamburger, 


Koſten. 
Einen Lehrling 
ſucht J. H. Kuttner, 


Ein Landwirth, 


26 Jahr alt, Sohn eines Offiziers, 


Oktober eine An⸗ 
12⁵49 


ſucht zum 1. 
ſtellung als 


Erſter 
Bithfhnlhennte 


auf einem größeren deutſchen 
Gute. Derſelbe lernte die Land⸗ 
wirthſchaft in der Mark Br. u. 
i. d. Prov. Sachſen, beſuchte zwei 
Semeſter die Hochſchule zu Berlin 
und leitete darauf als erſter Be⸗ 
amter daſſelbe Gut der Prov. S. 

auf dem beſonders Rüben⸗, Kar⸗ 
toffel⸗ und Weizenbau betrieben. 
Jetzt ſelbſtändige Leitung eines 
Gutes in Vertretung, militärfrei. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dieniten, 


Led un 12599 
nn 9. > = erb Vorſtellung. Gef. 
nfrage bitte zu richten an das 
polniſch ſprechend, Mannfattur⸗ Dom. Wesnitz r. Croſſen a. O. 


it, geſucht. 
Branche vertraut, geſuch aged 12551 


12571 Raphael Jessel. Eine E 
Tüchtige zu vermiethen. Zu erfingen bei | 
+ Miethsfrau A. Barska, Kurnik. 
doch Heider Ein J. Mädchen, moſ, erfahren | 
im Sue Swejen und bef., a | 
er R vorgeſchrittene Kinder bei den 
ſuchen Schularbeiten zu unterſtützen, 


ſowie Anfänger im Klavierſpiel 
zu unterrichten, ſucht bei beſchet⸗ 
denen Anſpr. eine ihren Fähig⸗ 
keiten entſprechende Stellung. 


Malrandt & Wiegandt, 


Ein jüdiſches Mädchen, 


welches kochen kann, und das e erten ſ. zu richten an 

Beaufſichtigen der Kinder a 1 — 1 

übernimmt, geſucht. Vorſteherinnen des Isr. Töchter⸗ 
Meldungen mit Zeugniſſen Penſionats, 

verlangt unter B. M. 603 an die Poſen. 12558 


Expedition der Poſ. Ztg. 12603 
2 Lehrlinge, 2 Lehrmädchen, 
wenn auch armer, jedoch anſtän⸗ 
diger 8 1 tücht. Verkäu⸗ 
ferin, 1 Commis, ſämmtl. jüd. 
Konf., f. m. Wäſchefabr., Strumpf. 
Leinen⸗ u. Weißwaaren ⸗Geſch. 
b. fr. Station i. Hauſe ſof. geſ. 
J. Pergamenter sen. 
Leipzig. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
ſucht H. lessel, Waſſerſtraße. 
Ein tüchtiger Verkäufer, der 
poln. u e mächtig, wird per 
jofort für kanufaktur⸗Wgaren 
verlangt M. Joachimezyk, Poſen. 


Wirthinnen, Köchinnen, © Stuben⸗ 


Vue geltübt auf meinegräbrige 
Prazis Stellung als verh. 


Brennerti⸗Verwalter. 


Bin in jeder Hinſicht im Bren⸗ 
nereifach ſowie mit der Land⸗ 
wirthſchaft bewandert, worüber 
mir ge Zeugniſſe 3. Seite ſtehen. 
Gütige Offerten erb. Stieler, 
Amtskassner bei Kupferhammer, 

Bez. Poſen. 12548 


Ein Beamter ſucht für ſeinen 
Sohn (Tertianer im Realgym⸗ 
naſium) vom 1. Oktober ab 
Stellung in einem Comtoir 
zur Erlernung der Kaufmann⸗ 
ſchaft. Offerten erbitte poſt⸗ 
lagernd S. P. 6. 12606 

Zwei geſunde een 


M. Schneider, St. Martin 48. empf. Frau Jaks, Waſſerſtr. 2 


